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HERAUSGEGEBEN UNTER 
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LUFTFAHRTMINISTERIUMS 


Bei Aen legen. 
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lastlar jteht die Luft über dem Küftenland bes deutfchen Nord- 
weitens. Wie eine fahlgelbe Scheibe hängt bie 9Binterjonne tief 
am Himmel und wirft lange Schatten auf bie weißen Felder. 9Raubreif 
glänzt, [o weit das Auge reicht. Es ijt ein friedfames Bild — jchlafendes 
Land, hinter bem man den ewigen 9Bellen|djlag des Meeres ahnt. 
Dod) plöglid) reiht bie Stille auf: Das jchrille, helle Singen eines 
jagenden Motors erfüllt die Luft, daß fie förmlich zu zittern jcheint. 
Man blidt empor, jiebt den hellen, winzigen Leib eines Flugzeuges 
über fid) dahinfegen und ſchnell am Horizont verihwinden. Und weiß 
jofort: Hier oben an der Küſte horjten die pfeiljd)nellen Vögel, bie ben 
Engländern [o furdjtbare Schläge zugefügt haben, hier ijt der Standort 
des deutjchen Jagdgejhwaders, Dellen Taten in aller Munde find. 
Die waden Augen jeben nun aud) das Land anders, jeben bie Wehr- 
madtfahrzeuge, jeben bie 3Bojten im Stahlhelm, bie hier und ba den ` ` 
Eingang einer unjid)tbaren Stellung bemadjen, jehen in ber Ferne, zur | 
füjte hin, bie prallen gelben Luftjäde der Sperrballone, eine gefähr- 
lide Drohung gegen jeden englijd)en Angriff. Diefes jtille Land fteht 
unter bem Gejeß des Krieges, Bellen Schreden aber nur der Tommy 
zu [püren befommen hat. 
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Dieser seltsam anmutende Schal sind Gurte mit MG-Munition, die ein Mann des Waffen- 
personals, kurz und gutgelaunt „Waffenjodler‘ genannt, zum Flugzeug trägt 


Das Bodenpersonal, das sich mit seinem Flugzeugführer eng verbunden fühlt, führt genaue 
Kontrolle über die Abschüsse „seines“ Flugzeuges: mit breiten schwarzen Strichen wird 
am Leitwerk die Anzahl der Abschüsse vermerkt 


Zum Bilde rechts: Gut getarnt gegen Sicht stehen die Jäger auf dem Rollfeld des Flieger- 
horstes. Sobald aber das Alarmsignal ertönt, fliegen die Tarnungen zur Seite, und die 
Maschine rollt zum Start 


charkowski 


Mir jteben auf bem weiten Rollfeld des Flieger- 
horſtes. Rollfelder find immer luftig, aber bier 
ſcheint eine bejonders winterliche Friſche zu 
herrſchen — aud) die Kiefern, bie fern am Rande 
den Platz einjáumen, find fein Schuß gegen ben 
Eishaud, der vom Meer tommt. Trog der Kälte 
aber Berrjd)t überall Dienjtbetrieb von echt 
beutjdem Tempo. Um jedes der ſchnittigen 
Flugzeuge ſieht man eine Schar ſchwarzer Ge⸗ 
ftalten, bie unabläſſig ſchaffen unb arbeiten. Es 
ſind die Mechaniker, denen die Sorge für die 
Maſchinen obliegt. Sie ſind ſchon warm geworden 
bei der Arbeit, die einſetzte, als kaum der Tag 
zu dämmern begann. Als gerade die Dunkelheit 
der Nacht ſich vom Lande weghob, da ſtampfte ihr 
Schritt über das bereifte Feld. Der Dampf des 
Atemhauches ſtand vor den Mündern, aber ein 
frohes Lied ſchien ihn einfach hinwegzuwiſchen. 
Dann war bie Halle erreicht, die Tore wurden 
beijeitege|d)oben; eine furge Anweilung an bie 


einzelnen Gruppen, wie bie Schwärme der glug- 
zeuge aufgejtellt werden follten, und ſchon rolite 
eine Maſchine nad) der andern über das geld. 
Das bejtánbig gleihe unb bod) ewig neue Tage- 
mert hatte begonnen. Der erte Wart ließ den 
Motor warmlaufen, dann fam das Ungetüm 
von Tankwagen herangefahren, jdjlieplid) erhielt 
der Obermerfmeijter Meldung, unb dann fam 
die Klarmeldung an den Ctaffellapitàn. Aud 
das 9Baffenperjonal, von feinen Kameraden kurz 
und zackig als „Waffenjodler“ begrüßt, hat in⸗ 
zwiſchen ſeine Pflicht getan, bie Munition er- 
gänzt, bie ME's nad)gefeben und Preßluft auf- 
gefüllt. Wir [hauen zu, wie ber ere Wart nod) 
einmal angeſpannt und bod) beinahe zärtlich feine 


Zum Bilde rechts: Blick von oben auf eins der 

schnittigen Messerschmitt- Jagdflugzeuge vom 

Typ Me 109, die in den Luftschlachten an der 

deutschen Küste cine neue, glänzende Bewährungs- 
probe bestanden 


Augen über das ganze Flugzeug hingehen läßt. Es ijt 
ja aud) feine Maſchine. Bei jedem Feindflug ift er, find die 
anderen Männer vom Bodenperjonal mit ganzem Herzen dabei — 
von ihrer pfíid)tgetreuen Arbeit hängt der Erfolg ja ebenjo ab 
wie vom Cinja& des Flugzeugführers. Nun fommen ein paar 
Bäume angewandert, die Mechaniker tarnen jedes Flugzeug forg- 
fältig. Die Sträucher follen es gegen Sicht deden, bis der Befehl 
zum Start fommt und eilige Hände bas ſchützende Grün von 
Rumpf und Fläden reiken. 
* 

3Boblige Wärme jdjíágt einem aus bem Aufenthaltsraum Der 
eriten Bereitjchaft entgegen. Hell leuchtet bas jonnenglänzende 
Weih bes Rollfeldes in den großen Raum, in dem die Flugzeug- 
führer auf den Ginja& warten. Alles ijt hier licht und freundlich), 
ja ausgeiprodjen gemütlich — nur die helle Schwimmweſte und bie 
Pelzitiefel ber Flieger verraten, bab fie hier jozujagen auf bem 
Anftande fiken, um jede Sefunde hinauslaufen und mit jagenber 
Maſchine gegen den Feind Worten zu fönnen. Einer jit am ſchön 
gededten Tiſch, zwei haben ihre Gejjel an ben Radivapparat 
gerüdt. Und was ijt bas hier? Da iji aus Latten und Gitterdraht 
ein groBartiger Hundezwinger errichtet, in dem jechs muntere 
tleine Biejter ihr Spiel treiben. Ein Flieger Schaut ihnen jelbjt- 
vergeljen zu. 
Alle, die hier figen, ihre Mildh trinken, etwas Gdjofolabe ober 
Keks verzehren und einem Heinen Lied aus dem Lautſprecher 
laufen, fie alle haben ein Ungewitter des Todes gegen den 
Tommy entfejjelt, haben fid) verbijjen auf ihn gejtürgt, als er in 
den beiden großen Einjägen vom 14. und 18. Dezember einen 
Schlag gegen unjere Küfte führen wollte. Es find Männer, bie 

y . SC F ben Gieg fennen und dem Tod ins Auge gejhaut haben. 

ünf erfolgreichsten dflie es ad hum rn rer Landung. 7 E Mie ; 
dE Ein Händedrud, bie erfte jelbftverjtändlihe Frage: „Wie war es 
denn?“ Oberleutnant P. erzählt, ba am 18. um 13.45 Uhr der 
Alarm fam: Sitzbereitſchaft. Hinter dem laufenden Motor Di 
der Ylugzeugführer, ben Steuerfnüppel in der Hand, und wartet 
auf ben Alarmſchuß, ber grün, rot oder weiß, für jede Staffel ie 
einer anderen Farbe, in bie Höhe fegt. Sieben Minuten jpät 
fällt ber Alarmſchuß, unb bie ganze Staffel jagt über bas Rollfeld. 
Nun liegt bas Land unter den Jägern, nun läuft die Süjte unter 
ihnen weg, die deutſchen Injeln, und aus dem Dunft, ber über 
dem Meere liegt, taucht ber rote Fels von Helgoland auf. Durd) 
die FT-Haube fommt der Befehl, ben Feind anzugreifen, ber fih 
im Abflug vom Jadebufen befinde. Alſo fehrt und im höchſten 
Tempo auf die Flakwolken zugehalten, die als ideale Richtungs- 
weijer über Wangerooge jtehen. Dod) wieder ijt bie Luft leer und 
feine Wellington zu entdeden. Oberleutnant P. furot mit feinem 
Schwarm nad) Norden ein — und plößlid) jiebt er auf fajt gleicher 
Höhe achtzehn englijde Kampfflugzeuge vor jid. „Sie flogen 
Paradeformation, wie beim 9teid)sparteitag. Id) nahm mir den 
erjten rechts hinten vor und jagte-an ihn bis auf zwanzig Meter 
heran. Der Heckſchütze des Engländers wirtfchaftete nicht ſchlecht — 
bie rötlihe Leuchtſpurmunition funkte genau jo, als wenn un- 
fen aus einer Lofomotive jprühen. Aber dann hatte ihn meine 
Garbe gefaßt, er platte einfach auseinander, ein explodierender 
Feuerhaufen. Dann war id) an ihm vorbei, furvte ein und fah 
gerade nod), wie er auf bem grauen Waller aufjd)lug. Nod etwa 
drei bis vier Sefunden brannte unten die Wellington, und dann 
war alles aus. Meine Uhr zeigte 14.20." 
Andere erzählen, berid)ten vom Angriff unb Abſchuß, immer 
wieder fallen die Worte: „Anflug“, „auf die Knöpfe M A 
„dann ben nádjjten". Es ijt jo wie damals, als am Abend de 
Giegestages einer nad) bem andern zurüdfehrte und mit glühen- 
ben Augen feine Meldung madjte, von ben Technikern gefchüttelt 
und von den Kameraden beglüdwünfcht wurde, als jid) aus den 
einzelnen S3eridjten die Meldung vom großen Sieg 3ujammen- 
fügte. Mit Staunen hört man, daß Oberleutnant P. und St. die 


Im Bilde unten: Die Lieblinge einer Jagdstaffel bei einem Morgenspaziergang in der Winter- 
sonne. Im Bereitschaftsraum wartet auf sie ein großes Gatter, in dessen Stroh sie sich wieder 
aufwärmen können Sonderaufnahmen für den „Adler“ von Wagner (Scher!) 


Im Bilde unten: Der Kommodorc des siegreichen Jagdgeschwaders, 
Oberstleutnant Schumacher, am Steuer seines Me 109 Jagdflugzeugs, 
mit dem er an der Luftschlacht teilnahm 


S 


Der Augenblick, auf den die Flieger der ersten Bereitschaft den ganzen Tag über warten: der 
Alarmruf durch den Fernsprecher. Sekunden später schon sitzen alle Flugzeugführer hinter 
dem Steuerknüppel 


lebten beiden von den adjtgebn Bombern unge- 
fübr 220 km nordweſtlich Borkum in das 
Meer [djdten. Drei Anflüge hatte Ober- 
leutnant P. auf feinen legten Gegner ge- 
ntadjt, bis er an der rechten Tragfläche zwei 
gelbe Punkte entdedte, bie jid) wie Mündungs- 
feuer ausnahmen, bann aber länger und zu 
hellen Flammen wurden. Als er bas vierte- 
mal anflog, brad) bei der Wellington Die 
Fläche ab, und brennend trudelte die Maſchine 
ins Meer. 

Die Mufit im Lautjpreder ijf verjtummt, da- 
für zieht einer der Flieger ein Koffergrammo- 
phon auf. „Bon unjerem abgejtürzten Ka- 
meraden“, jagt er ganz jchlidyt dabei, nichts 
weiter. Der Kamerad ijt unter ihnen, gehört 
mit zu diefen Rämpfern und Siegern der Luft, 
wenn er aud) nicht neben ihnen fibt. Der 
Motorendonner eines jtartenden Flugzeugs 
erjtidt mit feinem Lärm Mufit und jedes 
Gejpräh. Wir geben uns die Hände, gehen 
weiter. x 


Hauptmann L., ber Gtaffelfapitàn, fit uns an 
feinem Gdreibtijd) gegenüber, blond, bas Ge- 
jidt von Sturm und Wetter rot gebeizt. Das 
goldene Spanienfreuz leuchtet auf der rechten 
Bruftjeite. - Er hat am 14. einen Tommy 
beruntergeholt, aber er erzählt nicht viel, jagt: 
„Der Kampf von drei Flugzeugen meiner 
Staffel war vielintereffanter.“ Wir hören, bab 
drei Jäger in der lInjidjtigfeit des häßlichen 
Tages feinen Engländer mehr bei den beut- 
iden Infeln gefunden hatten, einfad) nord- 
nordweitwärts flogen, immer [tur geradeaus, 
150 Kilometer weit. Und da ereignete fih 


bas Unglaublihe, daß fie aus den Wolfen 
mehrere Wellington auftaud)en jaben. Glüd 
muß ein beut|der Flieger haben. Die bri- 
tijdjen Bordſchützen hatten mabridjeinlid) ſchon 
eingepadt und fid) zum Frühſtück gejegt. Wie 
follten [ie aud) bei bejtenfalls zwei Kilometer 
Siht bier draußen auf dem Meer beut[d)e 
Jäger vermuten? Nur Sekunden dauerte es, 
dann jtürzten drei Wellingtonbomber gleid) 
riejigen Feuerſäulen in die fturmgepeitfchte 
Nordfee. — Der Hauptmann erzählt es uns 
voller Stolz auf die Männer jeiner Staffel. 
Aber wir wiljen, daß er auf feinen eigenen 
Abſchuß genau fo ftolz fein fann. 


* 


Freude unb ein großes Glüdsgefühl find bie 
Empfindungen, bie wir mit heimnehmen, als 
wir ben Fliegerhorſt verlaffen. Wir haben 
einen Tag aus dem Dalein des Jagdfliegers 
erlebt, von der Arbeit des Morgens bis zum 
Ende ber eriten Bereitihaft um die Stunde, 
ba die Dämmerung finit. Während uns das 
Auto in der Kühle des Abends vorwärts 
bringt, überdenfen wir nod) einmal die Ein- 
drüde des Tages. Wir haben ganze 
Männer erlebt, wir haben Beilpiele ber unge- 
beuren Sclagfraft der deutſchen Luftwaffe 
fennengelernt, aber bas, was uns am meijten 
erhob, war bie unbeirrbare Zuverſicht, bie 
ſtolze Siegesgewißheit, bie unjere Jäger dort 
oben an ber 9torbjeefüjte erfüllt. 


Zum Bilde rechts: Morgengymnastik von hóch- 
ster Bedeutung: Das Flugzeug muß sorgfältig 
vom Rauhreif gereinigt werden 


Einer der wenigen geretteten Englánder aus der Luftschlacht 
vom 18. Dezember 1939, Leutnant Wimberley. Er wurde 
zwanzig Seemeilen westlich der deutschen Inseln von einem 
deutschen Flugsicherungsschiff geborgen. Glasspliter der zer- 
schossenen Bugkanzel verursachten eine Verletzung des Auges 


awohl, ihr habt ihn gebebt, ihr beut[d)en Jäger ber Nord- 

fee, gebe&t im wahriten Sinne des Wortes, und heute 
wiljen wir, wie ihr ihn zu Tode gehett habt. Kaum einer 
von denen, bie in bie Läufe eurer Kanonen und MGs geblidt 
haben, bat feine Heimat wiedergejehen. Wieder einmal habt 
ihr eurem ftolzen Namen Ehre gemacht, ihr Jäger, habt ihr 
das Wild gejagt und zur Gtrede gebradjt. 
Als die erjte Kunde von eurem gewaltigen Luftfieg burd) 
den Ather fam, da horchte die Heimat auf, die Heimat, bie in - 
eud lebt und burd) euch, bie um eud) bangt und bie bod) [o 
unenblid) ftolz ijt auf eud. 
Die Nahricht von der jiegreid)en Luftſchlacht über der Deut- 
Iden Bucht hob fid) wie ein Fanfarenftoß aus der täglichen 
Meldung bes Oberfommandos ber Wehrmacht. Mit der 
kurzen Nachricht aber fann die Heimat Di nicht begnügen. 
Sie will wiffen, und fie hat ein Recht darauf, zu erfahren, wie 
es zu diejem größten Sieg ber Luftkriegsgejhichte fam und 
wer ihn errungen hat. 
Mandes ijt jhon erzählt, vieles nicht. Die Luftichlaht mar 
ein Moſaik von heroiihen Einzeltaten, und erft ihre Summe 
fann ein gejchloffenes Bild ergeben. Die legten Steine zu 
dem Gemälde zufammenzutragen, muB der Kriegsgefchichte 
vorbehalten bleiben. Uns aber, die wir das Glüd hatten, 
Zeuge des großen Gefchehens zu fein, erwächlt die heilige 
Pflicht, unfer Steinen zu bem Moſaik beizufteuern. Damit 
dienen wir gleihermaßen der Heimat wie den Kämpfern, 
die wijfen wollen, "melden Widerhall ihre Siege in den 
Herzen der Nation weden, bie wijfen müjjen, daß fie getragen 
find von der Liebe eines Achtzig-Millionen-Volkes. 
Unteroffizier $.! Du warft der erjte am Feind, als erjter 
Jollit du erzählen, was du erlebt haft. Aber vergik nichts, 
die Heimat, vor allem die Jugend, fie wollen alles wiljen. 
Deine Bejcheidenheit, die dem Soldaten [o wohl anjtebt, mußt 
bu heute laffen. 
„Am 18. Dezember jtartete id) 13.55 Uhr auf den Alarm hin 
mit meiner Mefferfhmitt 109. Ich flog erft tief über dem 
Waller, um die Engländer vor bem [trablenb blauen Himmel 
bejjer eben zu können. Bor Helgoland jtieg id) auf 3000 m. 
Über ber Injel wandte id) mid) nad) Nordweit, und bald 
darauf erfannte id) voraus, 1000 m als ih, ein Geſchwader 
von etwa dreißig Wellington-Bombern. Ic brüdte auf ben 
Feind zu und griff den am weitelten rechts fliegenden an. 
Er zeigte gleich eine Rauchfahne, ferte feitlid), nad) rechts, 
aus und jtürzte brennend ab. Als id) ben nädjiten ſchon im 
Bifier hatte, nahm mein Motor fein Gas mehr an. Sd) hatte 
Treffer befommen. So hungerte id) mid) mit Ah und Krah 


Im Bilde rechts: Eine Phase des Kampfes in der Deutschen 

Bucht am 18. Dezember, bei dem 34 englische Kampfflugzeuge 

des bekannten Baumusters „Vickers Wellington“ dem Geschwa- 

der Schumacher zum Opfer fielen. Deutsche Jäger haben die 

in engem Verband zusammenfliegenden Engländer angegriffen 

und bereits mehrere Maschinen zum Absturz gebracht. Aber 
der Kampf geht weiter 


zum nächſten Flugplag unb landete glatt.“ — Iſt bas 
alles, Unteroffizier $.? Haft bu nicht, vom Augenblid 
bes Injihtfommens der Briten an, burd) Funkſpruch 
gemeldet: Über Planquadrat XY dreißig feindliche 
Flugzeuge? Und das nicht einmal, nein, zehnmal hajt 
du die Meldung in den Ather gejagt zu den Kameraden, 
bie irgendwo auf Jagd waren über der weiten 9torbjee. 
Du hättejt nun in Sichtweite bem Feinde folgen können 
und warten, bis Verjtärfung da war, die ja aud) jpáter 
fam. Aber nein, nicht einen Augenblid haft bu ge— 
abgert. Mit Vollgas flogjt du gegen ben übermüdjtigen 
Feind, in das auf bid) einzelnen zufammengefahte Feuer 
aus dreißig Doppel-MGs, aus ſechzig Rohren! 

Du bot uns nicht gejagt, dak die feindlichen Gejchoffe 
wie Hageljchlag in dein Feines Flugzeug hämmerten. 
Du bat nicht abgedreht, nein, fejt haft bu dein Wild im 
Vilier behalten, bis es fiel. Und als Pu nad) dem Ab- 
ſchuß abbrebtejt, um zu neuem Angriff anzujegen, da 
mußtejt bu wieder das Feuer des ganzen Verbandes 
durchkurven. Auch jegt nod) war dein Wille zum Sieg, 
zum zweiten Abſchuß, jtürfer als bas SBebenfen: Kann 
id) mit der zerſchoſſenen Majchine überhaupt nod) Land 
erreichen? 

Und bu liepejt erit vom Gegner ab, als der Motor ver- 
jagte. Von ben Geſchoßgarben der Briten verfolgt, 
nahmſt du enblid) Kurs auf in Richtung Heimat. Du 
burftejt nicht einmal drüden, um jchneller zu werden, 
denn deine ohnedies geringe Höhe hattejt du bitter nötig, 
um im flachen Gleitfluge Land zu erreichen. 

Du bajt es erreicht, im wahrſten Sinne des Wortes haft 
bu bid) hingehungert, aber alle Sorge war vergejjen, 
als dir unterwegs die Kameraden begegneten, die Jäger 
unb Die Jerjtórer, bie bu herbeigerufen hattejt. Sie 
haben bie von dir begonnene Ernte eingebracht. 
Weiter Hals- und Beinbrud), Kamerad $.! 

Und Oberleutnant 3.? Der war nod) jebr jung in der 
Staffel, war gerade zu ihr gejtoßen, hatte nod) nicht 
einmal ein Flugzeug zugewiejen erhalten. Als der 
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Ein englischer Gefangener schreibt auf dem Fliegerhorst des siegreichen Geschwaders nach 
der Vernchmung seine Personalien auf. Er zeigt sich, ebenso wie die übrigen Gefangenen, 
sehr niedergeschlagen über die Höhe der englischen Verluste 


Alarmruf fam, griff er jid) 
bas nächſte gerade freie 
FJagdflugzeug und flog nad) 
Borkum. Kein Tommy 
weit unb breit. Kehrt unb 
die Reihe ber oſtfrieſiſchen 
Injeln abgeflogen. Nichts. 
In niht zehn Minuten ijt 
die öftlihite, Wangerooge, 
erreiht. Auch hier nichts. 
Die tiefe Winterfonne be- 
jdeint Injeln, Land und 
Gee, als herrſche tiefer 
Friede. 

Der Oberleutnant bat jebt 
4000 m Höhe. In weiter 
Kurve will er wenden, um 
nohmals nah Borkum 
zurüdzufliegen, und da jieht 
er, aus der Schräglage 
heraus, Flakſprengpunkte 
über bem Jadebujen. End- 
lid), da tommen fie! 

Zwölf in engem Verband 
fliegende Wellingtons tom- 
men angebrauft, gefolgt von 
vier abgejprengten. Der 
Jäger Debt, daß bie vier 


Sägern bearbeitet werden. 
Zwei jtürzen brennend ab. 
Jetzt ijt Jung an bas ge- 
ſchloſſene Gefchwader heran. 
Er hat jid) vor die Sonne 
gelebt, ſtößt aus ihr heraus 
feitlih gegen den nädjten 
Britenbomber vor. So hat 
er den Engländer „ins rechte 
Licht oelebt", während er 
ſelbſt faſt unfid)tbar bleibt. 
Die Rehte hält den Steuer- 
fnüppel, Daumen und 
Zeigefinger ruhen drud- 
bereit auf den Taften des 
MGs und Kanonen. Jetzt? 
Nein, aud) für den Jagd- 
flieger gilt ber Kampfruf ber 
ZGorpebowaffe „Näher ran!“ 
9tod) einen Tid mehr nad) 
lints halten, er will die 
Garbe dem Engländer [o vor bie Bugkanzel jegen, daß der fie 
durdhfliegen muß. 

Syebt tritt die Schnauze des Briten in den rütlidjen Heiligen- 
idein bes Leuchtviſiers ein — jet! Zwei Kanonen hämmern, 
felbjt burd) bas Dröhnen bes Motors vernehmbar, bie Ma- 
Ihinengewehre fnattern. 

Mit wilder Freude Debt der Oberleutnant die Leudhtipurfäden 
im Rumpf, in den Motoren bes Engländers verjchwinden 
und — þurra! — er ,fofelt" jhon, geht tiefer. Aus feinem 
Rumpf torfeln Bomben. Er maht Notabwurf. Der ijt ver- 
jorgt und aufgehoben. ; 

Abdrehen geht nicht mehr, bie Wucht bes Angriffs hat Jung 
bis unmittelbar an den feindlichen Verband herangetragen. 
Sp Debt er über ihn hinweg, Debt, zum Greifen nahe, Die 
graugrünen Rümpfe und Flächen der Briten, die rot-weih- 
blauen Kofarden, ja, er Debt bie erjchredten Gejichter ber 
Bejagungen, hört aber aud) gleichzeitig das häßliche Klad- 
Hlad-tlad in feinem Flugzeug, das Cinjd)lagen von Gejchojfen. 
Endlich ijf er aus dem Feuer heraus, fegt zu neuem Angriff 
an. Der nádjite Herr bitte. Aber nun hat J. Ladehemmung, 
nur je ein Schuß Ibjt jid) aus den Bordwaffen. Abdrehen — 
immer im feindlihen Feuer —, um erneut anzufegen. Wieder 
das gleiche. Sieben Anläufe fliegt der Oberleutnant, jedesmal 
nur ein Schuß. So fann man feine [hweren Bomber ab- 
ſchießen. 

Aber noch fliegt er nicht nach Hauſe. Obwohl ſchon weit 
draußen auf hoher See, bleibt er in Sichtweite der Engländer, 
ruft durch das Funkſprechgerät die Kameraden herbei. Und 
erſt als die auftauchen, wendet er und fliegt gelaſſen zum 
Horſt zurück, tobt wackelnd einmal um den Platz herum, fó 
den Kameraden vom Bodenperſonal den Sieg verfündend. 
Die anderen aber beten das Geſchwader weiter, allen voran 
der Leutnant Gd), ber Kölner, -der fein Flugzeug mit bem 
furdhterregenden heimatlihden Schlachtruf geſchmückt hat 
„Kölle alaaf!“ . Gd). jiebt, wie die Engländer einer nad) bem 
anderen ihre Bomben im Notwurf verlieren. „Immer rin in 
den Bad) mit ben Dingern!" laht er und fegt zum eriten 


Aufn. PK-Grabler (1), Scherl (r) 


[don von Zerjtörern unb. 


Anlauf an auf ben £infsauBen. Der willnicht fallen, 
aud) beim zweiten Angriff nicht. Inzwiſchen [inb 
weitere leichte und [d)mere Jäger herangefommen. 
Der Leutnant Gd). aber läßt feinen Gegner nit 
mehr aus. Beim dritten Anflug madjt der Eng- 
länder im Feuer bes Deutſchen eine unnatürlid)e 
Bewegung — anjdjeinenb ijt der Flugzeugführer 
getroffen und aufs Steuer gefallen —, und 
gleich darauf jtürzt er hemmungslos in die Tiefe. 
Gd. Schaut ihm nad), während er abbrebt. Es 
jiebt Jo gar niht impojant aus, muß er denten, 
unb bod) jinfen hier, von feiner Hand gefällt, 
tapfere Männer ins najfe Grab. Ein Aufzifchen 
der See, ein Schwall, unb jdjon bat der Geegang 
alles verwilht. (Es war nicht anders, als wenn 
einem Kinde das Spielzeug von hoher Brüde ins 
Waſſer gefallen wäre. Lange Zeit hat ein Jagd- 
flieger im Kampf nicht zu ſolchen Überlegungen. 
Der Angriff geht weiter. Nod fliegen einige der 
Tommys, aud) fie müjjen herunter. 

Bleibt ihnen an der Klinge, beutjd)e Jäger, bis 
zur legten Kugel, bis zum legten Tropfen Benzin ! 
Debt ben Tommy!! 


1. MG oder Doppel-MG. 2. Platz des 
vorderen MG-Schützen. 3. Flugzeugführer- 
Raum. A. Radio. 5. Öltanks. 6. Fallkraft- 
stoff-Behälter. 7. Drei Kraftstoff-Behälter. 


8. Klappen zum Bombenraum. 9. N 


gang (Boden-MG?). 
schützen. 


io. Platz des Hec 


ir. Doppel-MG 
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Wellington" 


Die Vickers Wellington im Fluge. Besonders auffallend ist das hohe Seiten- 
ruder, das beste Erkennungszeichen für dieses Baumuster Aufn. Presse-Hofimann 


das] 


Kä 


46 Wellingtonbomber sind in den beiden Luftschlachten vom 
14. und 18. Dezember von den Geschossen der deutschen 
Jáger und Flak in Brand geschossen und zum Absturz gebracht 
worden. England hat diese Kampfflugzeuge voller Stolz 
háufig als Rekordbomber bezeichnet. Besonders rühmte man 
die Konstruktion nach dem geodätischen Prinzip, deren 
Besonderheit es ist, daß die tragenden Konstruktionen gleich- 
zeitig formgebend sind. Körper und Umhüllung sind aus 


E 
T 


zwei Duralspiralen gebaut, die in ihrer ganzen Richtung der 
Oberfläche und der Umhüllung folgen. Wo die beiden Spira- 
len einander schneiden, werden sie befestigt, so daß die 
Konstruktion ein Netzwerk von großer Stabilität und Stärke 
wird. Die Höchstgeschwindigkeit der Wellington wurde mit 
rund 425 km/std in 6000 Meter Höhe, die Marschgeschwin- 
digkeit mit rund 320 km/std in 5000 Meter Höhe angegeben. 
England hat hohe Erwartungen indiese Kampfflugzeuge gesetzt 


Zu den zahlreichen Untersuchungen gehört auch die Messung des Blutdruckes, um 
festzustellen, wie sich der Körper des Prüflings bei Flügen in großen Höhen und 
bei Sturzflügen verhalten wird 


; / KEN | s r/ 
Bevor die ärztliche Untersuchung beginnt, hat der angehende Flieger seine HOI II (i 
Vorgeschichte niederzuschreiben. Die Assistentin hilft gern mit bei der Über- e 
windung der Formularschwierigkeiten Aufnahme P. K. Lysiak (Presse - Hoffmann) 


i 
F 


Die Atmungsorgane werden einer genauen Prüfung am 
Spirometer unterzogen, weil die Lunge in der Hóhe 
besonderen Anstrengungen ausgesetzt ist 


Die grofien Leistungen, die unsere deutsche Luftwaffe be- 
reits im Kampf gegen unsere Feinde vollbracht hat, sind 
móglich geworden durch die Auslese an Menschenmaterial. 
Die árztliche Untersuchung ist die erste Klippe, die der an- 
gehende Flieger zu umschiffen hat. Da die Kórperkonstitution 
den schwersten Anforderungen gewachsen sein muß, sind 
eingehende und vielfáltige Prüfungen nótig, um die wirklich 
geeigneten jungen Männer herauszufinden. Unser Bild- 
berichter hat die einzelnen Stadien einer solchen Unter- 
suchung mit der Kamera festgehalten 


Zum Bilde links: Ein Flieger muß nicht nur gute, sondern sehr 
gute Augen haben. Die Augenuntersuchung wird daher unter 
Zuhilfenahme zahlreicher Prüfinstrumente vorgenommen. Unser 
Bild zeigt, wıe derSchwinkel im Gesichtsfeldprüfer festgestellt wird 


JET 


Zum Bilde links: Die 
Apparatur für die Un- 
terdruckkammer. In 
dieser Kammer wird 
der Prüfling einer 
Luftverdünnung aus- 
gesetzt, die großen 
Höhen entspricht. Die 
Höhenkrankheitser- 
scheinungen werden 
dann nach modernen 
Methoden gemessen 
und registriert 


Zum Bilde rechts: 
Während der Prüfling 
weiterenUntersuchun- 
gen von Nase und Oh- 
ren unterzogen wird, 
arbeitet man im La- 
boratorium an den 
Blut- und Harnpro- 
ben. Erst nach dem 
Gesamtergebnis ent- 
scheidet es sich, ob der 
Prüfling Flieger wer- 
den kann oder nicht 


Durchleuchtung am Röntgenschirm. Hier werden noch einmal Herz und Lunge ge- 
nau betrachtet, ehe der Arzt ein Urteil über die Tauglichkeit abgeben kann 


droh-nen und den-nera Im 
enen mir Je che-rer Hard. 
Vd ed iba 


Tem- GK 


Es blitzen die stählernen Schwingen 


"f Oe ie ‚zen die slöh-Jer-nen Schwir-gen; £r 
wir Flie-ger gum Kómpmkem ge-6o- ren, —— 
wir Si-chemdie end-loser Rau-me, bir 
o JEI en wir KAAN A Ver we- Se: D 


Takt, drie 


star- kem Mo- 
Mir ha- bons der 
Der Bri- ter bri- 
Der Jen-me, deir 


ror-di-sche Meer. 
Freu-er Kam- rad- schaft Par - roh rei p, 


fa-rem,fie sin- gen, 
Tu rer ge- Schwo- ren, 
om- Fi-sche TFou -mre 


dos Lied,das im Her: gem ems ege, 
enf- Schlos-sen mu schit Sen des Lond: 


Ber- stort ua-ser 


brau-sen-des jeer 


-Ba^Ker und et, Ae Jens Geist: 


Le- ge ent- ge - gen ia 


Dei uas wird nieht lan d Je- Jok- kelt; mir 


ver- sohlk! Die sFo/-5e Ma- scehine sre 
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Für beide Lieder Copyright 1940 by Ed. Bote 
u. G. Bock, Berlin W 8, Nachdruck verboten. 
Aufführungs- Arrangements, Vervielfültigungs- 
und Übersetzungsrechte für alle Verleger vor- 
behalten. Es erscheinen folgende Ausgaben: 
Gesang und Klavier, Salon-Orchester 
Orchester- und Militärmusik $ 
zu beziehen durch jede Musikalienhandlung 
oder unmittelbar vom Verlag Ed. Bote u. G. 
Bock, Berlin W 8 


Im Bilde links: Heinrich Anacker, der 
Dichter unserer beiden Lieder. Als 
Sänger der deutschen Erhebung gehört 
der Träger des Kulturprcises der NSDAP 
zu den ältesten  Vorkámpfern der 
nationalsozialistischen Bewegung, seine 
Kampflieder wurden zum Liedgut des 
Volkes. Der zıjährige Student, der im 
Jahr 1922 den Ruf der Bewegung ver- 
nahm, schlug sofort aus innerster An- 
teilnahme die Töne an, die in den Herzen 
der Braunhemden Widerhall fanden. 
Seine Gedichte atmeten immer soldati- 
schen Geist, und so ist es nur natürlich, 
daß ‚Heinrich Anacker auch den Sol- 
daten des Krieges neue Lieder schenkt 


M. der Fahne zieht das Lied. Immer und überall, 
wo deutsche Soldaten marschierten, hat dieses Wort 
seine Geltung gehabt und behalten. Wir kennen 
alte Landknechtslieder,dieuns noch heute das Herz 
warm machen. Wir wissen, daB die Regimenter 
unter Fridericus’ Fahnen singend in den Kampf 
marschierten, und die Lieder, die die Freiheits- 
kämpfer von 7873 sangen, die klingen auch heute 
noch da, wo Marschtritt dröhnend über Straßen 
klingt. Unzählig fast sind die Lieder, getragen, 
ernst, heiter und voll ausgelassener Fröhlichkeit, 
die unsere Soldaten heute singen. Jede Waffe hat 
ihre eigenen Lieder, die Infanterie, die Artillerie, 
die Pioniere. Auch die junge, stolze Waffe der 
Wehrmacht, die Luftwaffe, verfügt bereitsübereine 


Es blisen die ftählernen Schwingen 


(Nach Fanfarenvorspiel folgt Lied mit lustigem 
Nachspiel) 


Ee bliten die ftählernen Schwingen; 

es Oróhnen und donnern im Takt 

Die ftarken Motoren, fie fingen 

das Lied, das im Herzen uns packt: 
Bei uns wird nicht lange gefachelt; 
wir haben den Tommy verfohlt! 
Die ftolze Mafchine, fie wackelt, 
den Feind hat der Teufel geholt! 

* 

Wir Flieger, zum Kämpfen geboren, 

wir feuern mit ficherer Hand. 

Wir haben’s dem Führer gefchrooren, 

entfchloßen zu fchüt&en das Land. 
(Kehrreim.) 


Wir fichern die endlofen Räume, 
bis meit übers nordifche Meer. 
Der Briten brigantifche Träume 
zerftört unfer braufendes Heer. 


(Kehrreim.) 


Wie jagen mir kühn und vermwegen, 
in treuer Kameradfchaft verfchweißt, 
Der Sonne, dem Siege entgegen 

in Boelckes und Richthofens Geift: 


(Kehrreim.) 


Das ADdlerlied 


Adler find Großdeutfchlands Zeichen, find fein 
Wappentier - 


‚und den kühnen Vögeln gleichen mir im Luft- 


revier. 


Wie die Adler fliegen über Meer und Land, 
fliegen wir und fiegen für das Vaterland. 


Hermann Göring hat erzogen uns im Hitler: 
geift; 

ift uns felbft vorangeflogen, weiß, was kämpfen 
heißt. 


(Kehrreim.) 


Brach ein Kamerad die Schwingen, andre ftehn 
bereit, 

mutig für ihn einzufpringen mit dem gleichen 
Schneid. ` 


(Kehrreim.) 


Wenn mir hreifen hoch im Blauen, ftrablt ein 
Vorbild hehr. 

Immelmann und Boelcke fchauen aus den 
Sternen her. 


(Kehrreim.) 


g 
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der Luftwaffe 


Auslese klangvoller Melodien, und der Krieg hat 
viele neue dazu entstehen lassen. Aber noch fehlt 
das Fliegerlied, das nicht nur im kleinen Kreis 
bekannt ist, sondern von allen gesungen wird, die 
mit Stolz zur deutschen Luftwaffe zählen. Ein 
solches Lied zu schaffen, wollte der „Adler“, die 
Zeitschrift der deutschen Luftwaffe, seine Mithilfe 
leisten. Er hat sich deshalb an den Dichter Hein- 
rich Anacker und den Komponisten Herms Niel 
mit der Bitte gewandt, in künstlerischem Zusam- 
menwirken unsern Fliegernneue Liederzu schen- 
ken. Zwei Lieder veröffentlichen wir heut mit der 
frohen Hoffnung, dafi sie bald überall aufklingen 
mógen, wodie Mánnerder deutschen Luftwaffe mit 
frischem Herzen ihre Pflicht tun 


Im Bilde rechts: Herms Niel, der Kom- 
ponist unserer Lieder. Fast ohne Zahl 
sind die Märsche und Lieder, die er be- 
reits geschaffen hat. Überall, wo graue 
Kolonnen marschieren, da singen sie die 
Melodien voller Schwung und Rhythmus, 
die Herms Niel ihnen geschenkt hat. Beim 
i. Garderegiment zu Fuß begann er als 
Musiker seine Laufbahn, und der preu- 
Bische Marschtritt ist ihm in Fleisch und 
Blut übergegangen. Den  Hóhepunkt 
seines künstlerischen Schaffens erreichte der 
Obermusikzugführer des Reichsarbeits- 
dienstes mit der Vertonung des Lónsliedes: 
„Denn wir fahren gegen Engeland“ 


DAS ADLERLIED 


Ad-/er sind Grob deutsch lands Zei- chen, sind sein Wep- per- 
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Kon der anderen Seite geſehen 


Als volksdeutscher Stabsfeldwebel — 


bei der polnischen Luftwaffe 


Der Fluglehrer Wolf aus Kattowitz, der seit dem Jahre 1932 als ein- 
ziger volksdeutscher Fluglehrer im Dienste der polnischen Wehr- 
macht stand und zahlreiche bekannte polnische Fliegeroffiziere 
herausbrachte, machte den deutsch-polnischen Feldzug in den 
Reihen der polnischen Luftwaffe mit. Wolf ist deshalb in der Lage, 
einige Aufzeichnungen zu machen, die ein grelles Licht auf die 
Zustände innerhalb der polnischen Fliegerreihen vor und während 
des Krieges werfen, vor allem aber auf die Wirksamkeit der deutschen 
Luftwaffe. Der volksdeutsche Stabsfeldwebel berichtete uns darüber 


folgendes: 


D 


Warſchau, Dezember 1939 


„Wenn man einen hohen Poften innerhalb der 
polnijden Luftwaffe befleiben wollte, mußte man 
das vollite Vertrauen feiner Vorgeſetzten ge- 
nießen. Werm es mir nun als polfsbeutjd)em 
Sportflieger in verhältnismäßig furzer Zeit ge- 
lang, im polnijdjen Fliegeritab den Poſten eines 
Teldwebels und Wluglehrers zu befleiden, fo 
Ipricht dies 3ugleid) aud) für die große Leiltungs- 
fübigfeit ber polfsbeutjden Jugend in Polen, 
bie bis zum Kriegsausbrud) zu den vorbildlichiten 
Soldaten des ehemaligen polnijdjem Heeres ge- 
hörte. Das ijt etwa feine leere Phrafe, jondern 
eine ermiejene Tatſache, bie jelbjt von hohen 
polnijden Militärs einmal öffentlih anerkannt 
worden ijt. Wer waren bie bejten Schüler ber 
polnifhen Unteroffiziersihule? Volksdeutſche. 
Wer die beiten Lehrer? SBolfsbeut[d)e. Und wen 
nahmen [id) die Herren Offiziere als Burſchen? 
Nur Volksdeutfhe. Denn diefe [prad)en mehrere 


Gpradjen, waren intelligent, djarafterfejt und. 


damit aud) zuverläffig — im Gegenjat zum Gros 
der polnijdjem Soldaten, unter denen fi) zum 
allergrößten Teil Analphabeten und minder- 
wertige Elemente befanden. 

Unter Los nad) Ausbrud) des Krieges war aber 
teinesfalls beneidenswert. Zwang man uns bod) 
gegen unjere eigenen Brüder zu [hießen — an- 
dernfalls drohte uns die Todesitrafe. Daß wir 


leßtere nicht fürchteten, braudje 
id) erft gar nicht anzuführen. 
Allein höheres Schidjal hat 
uns jchließli vor beidem 
bewahrt. Der jchnelle Zu- 
fammenbrud der polnilchen 
Armee bejchleunigte unfere 
Flucht. Zahlreiche volfsdeut- 
[de Soldaten madjten jofort 
polnijd)e Gefangene und Welt, 
ten fid) ber beutid)en Wehr-- 
madt zur Verfügung als 
Dolmetiher, Berichterftatter, 
SBeobad)ter ujw., wodurd) fie 
willfommene Hilfe feifteten. 


Menn id) nun mit meiner 
fBerid)ter|tattung über die 
Kriegszuftände ber polnifd)en 
Luftwaffe beginne, möchte id) 
vorerft einmal einen flaren 
SRüdblid über die [ogenannte 
Kriegsitärte der  polnijden 
Luftwaffe geben. Als id) ei- 
nige Wochen vor Ausbruch 
des Krieges auf einen ver: 
antwortliden Beobachtungspoſten nad) Warſchau 
beorbert worden war, mahte id) bie erſtaunliche 
Feitjtellung, daß bie polnifhe Flugwaffe bei wei- 
tem nicht jene Gtürfe aufwies, von ber man uns 


In immer neuen vernichtenden Schlägen zerstörte die deutsche Luftwaffe 
schon in den ersten Tagen des Polenfeldzuges alle kriegswichtigen Anlagen 
des Feindes. Unser Bild zeigt einen militärisch wichtigen Betrieb, der durch 


Bomben in Brand gesetzt ist 


Soldaten in den legten Jahren erzählt Hatte. 
Ich ftellte ein 3SBombengeld)maber, beitehend 
aus 5 Staffeln (BomberPZL) mit 36 Maſchinen 
feit, bie auf bie perjdjiebenen Flugplätze Breit: 
Litowff, Krakau, Warſchau-Okecie und Poſen 
verteilt waren. Es handelte jid) bier aus- 
Ihließli um polnilde Typen. Ferner 4 Jagd- 
ftaffeln (PZL 11) und 3 Aufflärungsitaffeln. Die 
erften zwei Aufflärungsitaffeln waren Typen 
Meva-ECzapla, und die dritte bejtanb aus ben Auf- 
tlärern R 13 mit 220 PS-Motoren bei einer Durd)- 
Ichnittsgefhwindigfeit von 140 km und dem 
RWDS8 mit 100 PS und 120 km Durchſchnitts- 
geihwindigkeit, alfo zumeiſt Schulmaſchinen und 
Sportflugzeugen, bie als Kriegsmaſchinen für bie 
Front umgebaut worden waren. Was fonjt nod) 
zur Verfügung ftand, war minderwertiges Zeug, 
mit dem zwar Sportflüge unternommen werden 
fonnten, bas als Kriegswaffe aber unmöglich war. 


Und mit biejer Luftwaffe wollten die Polen gegen ` 


Deutjchland in den Krieg ziehen? 

Als man mein Erjtaunen über diefe fatajtropbale 
Unvolltommenheit der polnijden Luftwaffe be- 
merfte, erflärte man mir, dies wäre ja nur der alte 
Beitand an Flugzeugen. In den nádjiten Stunden 
würden umfangreide für die polnijdje Luftwaffe 
beitimmte Bombengefhwader aus England er- 
wurtet. Sie follten bereits in Rumänien gelandet 
fein. Mit diefer Luftwaffe würde Polen in den 
nádjten Tagen Berlin zufammenjhießen. Ich 
badjte mir mein Teil und verließ die zuftändigen 


Zum Bilde links: Polnisches Waldgebiet in Flammen. 
Auf die Meldung, daß sich in den ausgedehnten Wäl- 


dern große polnische Truppenmassen verborgen 


hielten, gingen unsere Kampfflugzeuge vor, um die 
Polen aus ihren Schlupfwinkeln zu_treiben 


Stellen, bie jebnjüd)tig der englijd)en Hilfe barrten. Was nit fam, waren 
bie engliihen Flugzeuge. Englands Verrat an Polen war nun offenbar. 
Allein bie Polen hofften weiterhin auf bie per|prod)ene englijde Hilfe. Sie 
zogen alle verfügbaren Flugkräfte zufammen, alle Schulmajchinen, Jämtliche 
Rejervepiloten, Die jiġ in meiner Fliegerjchule, die inzwilchen auf einen 
abgelegenen Flugplat wejtfid) von Warſchau verlegt war, einer nochmaligen 
Prüfung zu unterziehen hatten. Hier warteten wir auf den Befehl, eingejebt 
zu werden. Als biejer eintraf, war es unmöglich, unjeren Standort zu ver- 
lajjen. Stand uns bod) nur minderwertiges Transportmaterial zur Ber- 
fügung. An eine Hilfe aus Warſchau war aud) nicht zu benfen. Denn beim 
eren Bombenangriff ber deutijhen Luftwaffe auf ben Warſchauer Flughafen 
Dfecie find nicht weniger als 200 Wagen vernichtet worden. Flugzeuge be- 
famen meine Flugſchüler überhaupt nit zu jeben. Um jo mehr verjpürten 
wir bie Wirkſamkeit ber beutjd)en Luftitreitfräfte. Sie hatten innerhalb von 
fünf Tagen die gefamte polnijd)e Luftwaffe vernichtet. Alle großen Flugpläße 
Polens lagen vernichtet da, von der polnijdjen Ylugwaffe blieb nur nod) ein 
großer Trümmerhaufen übrig. 
Mein Erjtaunen über diefe unglaubliche ſchlagartige Wirkſamkeit der deutichen 
Luftwaffe verwandelte jid) in eine jihtlihe Begeilterung, bie id) allem An- 
idein nad) offenfid)tlid) zur Schau trug. Denn meine Vorgeſetzten verfudhten 
mir immer wieder ffargumad)en, bab polnijde Gejhwader zu wirtjamen 
Gegenangriffen auf Berlin und Breslau aufgeltiegen feien und daß Englands 
Hilfe nur nod) eine Frage von wenigen Augenbliden fei. Die Parole: Engliſche 
Majchinen bereits in Rumänien, ijt uns immer wieder frij aufgetijd)t 
worden. Anderen Flugfameraden erzählte man wiederum, bab ein Teil der 
polnischen Regierung jid) nad) Rumänien begeben hätte, um dort alle Bor- 
bereitungen für die große Offenfive mit Hilfe Englands zu treffen. Dak der 
polniſche Marjchall Rydz-Smigly als Hauptmann verkleidet feine Flucht nad) 
Rumänien antrat, verſchwieg man uns wohlweislid). 
Für mid) war der Krieg jedenfalls beendet. Mein Wunſch, mein Willen und 
meine Kenntnijje den unaufhaltiam vordringenden deutſchen Truppen zur 
Verfügung zu Wellen, jollte bald in Erfüllung gehen. Ic wurde von ben 
beutjden Kameraden Der3lid) empfangen und reid)lid) verpflegt. Und als 
id) den Kameraden der deutihen Luftwaffe von ihrer ausgezeichneten „Maß— 
arbeit“ berichtet und von der Verwirrung, die fie damit in die polnijdjen 
Reihen gebrad)t hatten, jtrahlte ihr Gejid)t vor Delljter Freude. Von mir 
erfuhren fie auh, daß der polnische Oberleutnant Bajan, der berühmte 
Sportflieger und Sieger im Europaflug 1937, bereits am zweiten Sriegstage 
als Kommandeur einer Offiziersfliegerfhule [d)mer verlegt worden ijt." 
Georg Bartosch 


Beförderungen 


Der Führer und Oberjte Befehlshaber der Wehrmaht hat mit Wirkung, 


vom 1. Januar 1940 befördert: 

Zu Generalleutnanten: die Generalmajore Schmidt, Bogatſch, Biened, 
Andrae, Sattler, Förſter, Bodenſchatz, Ritter von Greim, Loerzer; 

zum Generaljtabsarzt: ben Generalarzt Profejjor Dr. $ippte; 

zu Oberften: den Charafterilierten Oberjt Laumann; die Oberjtleutnante 
bes Generalitabes von ber Heyde, Meijter; bie Oberjtleutnante von Gronau, 
Rebſch, Fitzau, NReinshagen, Petrauſchke, 3Bolfmann, Schudardt, Lorenz, 
Dr. Leon, Poſer, Preitien, Ginger, Wodrig; 

ben Charatter als Oberft erhält: ber Oberjtleutmant 3. D. Steffani; 

zum Luftgauintendanten I: den Intendanten Domernid)t; 

zum fuftgauintenbanten XIII: ben Minijterialrat Urrisk. 


Unfer Büchertifch 


„Blitzmarſch nad Warſchau“. Wrontberiht eines politiihen Soldaten. 
Bon Eugen Hadamovsty. Zentralverlag der NSDAP, Münden 1939. 
260 ©. Geb. RM 3,50. 

Reichsfendeleiter Hadamovsty, ber den Feldzug in Polen als Führer eines 

„Selbjtändigen EE, mitgemad)t bat, gibt hier ein 

in feiner zuJammengeballten Dramätit padendes Bild von den wahrhaft 

atemberaubenden Ereignijjen diejer Tage. Eugen Hadamovsty hat feine 

Eindrüde mit den Augen des fümpfenben Soldaten gejeben und 3ugleid) — 

das ijt bie einzigartige Leiltung bieles Buches — mit den waen Sinnen 

eines politijd) geihulten Kopfes, ber bie lebte Entſcheidung aud) der mili- 

tárijdjen Dinge in der inneren politiihen Bereitſchaft erblidt. Diejer Bericht 

erſcheint uns gerade burd) die Verſchmelzung von Soldatentum und politiihem 

Aktivismus als ein unfere Situation erbellenbes Dofument. 


„Heimat und Front. Gedichte aus dem Herbit 1939" von Heinr. Unader. 
62 ©. Zentralverlag der NSDAP, Münden. Preis RM 3,—. 
Anader, bem es wie faum einem Zweiten vergönnt ijt, dem großen Ge- 
ihehen unjerer Tage in weitgreifenden Didtungen Ausdrud zu verleihen, 
hat mit diefem Band ben Grlebnijfen der legten Monate, bie in uns allen 
nod) nadjflingen, in einer Reihe von zeitnahen und bod) zufunftweilenden 
Verſen bleibende Geftalt gegeben. Ob er nun von der „verdunfelten Stadt“ 
ichreibt, ob er von den Heldentaten unferer Feldgrauen im Often fündet oder 
ob er den unbezwingbaren Angriffsgeiſt unjerer Seeleute und Flieger im 
Kampf gegen England bejingt, immer fommen die Worte aus bem Herzen 
eines Mannes, ber bie Schidjalswende feines Volfes zutiefjt erlebt und der 
deshalb mit feinen Didytungen Starken Widerhall finden wird. Georg Böse 
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Jvtiws- Buick ler 


VOM DACHDECKERLEHRLING ZUM POUR-LE-MERITE-OFFIZIER 


ey Is id) eines Tages vom Armeeflugparf in Rethel 
V eineneue Mafchine holte, jab id) in einem Hof drei 
alte Zirkuswagen jteben, für bie offenbar niemand 
Verwendung hatte. Mir [djoB ber Gedanfe durd) 
den Kopf, bab joldye fahrbaren Wohnwagen bei ben 
jegigen Verhältniffen an ber Front, wo man jede 
Naht mit einem ftörenden Bombenangriff zu 
rechnen hatte, viel geeignetere Quartiere wären als 
feltitebenbe Häufer. Man fonnte fie abends irgend- 
wohin auf freies Feld fahren laffen und ruhig bie 
Naht darin zubringen. Das würde die Einſatz⸗ 
bereitſchaft der Beſatzungen weſentlich erhöhen. 
Denn eine ſchlecht ausgeſchlafene Mannſchaft war 
einer gut ausgeſchlafenen unterlegen. Außerdem 
hatte ich von Kindheit an etwas für dieſe Zigeuner⸗ 
wagen übrig und ſtellte mir dieſe Art zu wohnen 
immer ſehr reizvoll por. 

Daheim angelangt, ſetzte ich mein Überfallkom— 
mando, Unteroffizier Koch und vier handfeſte Kerle, 
in Bewegung. Ein paar Stunden ſpäter waren 
wir Beſitzer dieſer „Eigenheime“. Am nächſten 
Tag wurden ſie feldmäßig geſtrichen, und vierund— 


zwanzig Stunden ſpäter waren ſie wohnlich ein⸗ 


gerichtet. 

Nach Einbruch der Dämmerung wurden von nun 
an dieſe Wagen täglich etwa ſechs Kilometer vom 
Flugplatz weggefahren und an möglichſt ſicherer 
Stelle unb gut getarnt bingeſtellt. Trog aller 
nächtlichen Bombenangriffe konnten wir von nun 
an ruhig ſchlafen. 

Von da ab hieß unſere Staffel im Volksmund nur 
nod) „Zirkus Budler“. 


Zum fünftenmal verwundet 


Am 8. März 1918 unternahm ich, vier Tage nad) 
meiner Nüdfehr an die Front, wieder den eren 
Flug mit der Staffel. Ich führte. In ber Nähe 
von Montidier überquerten wir ein gräßliches geld, 
von bem der Gejtant bis zu uns heraufdrang. Es 
war mit Taufenden von Pien Pferden und Men- 
iden bededt. Es fah aus, als habe hier ein furdt- 


bares Erdbeben gewütet. Was hatte jid) in diefer 
Gegend alles abgefpielt! 

An der Front war es verhältnismäßig ruhig. Erjt 
nad) einem halbjtündigen Sperrflug wagte jid) ein 
feindlihes Beobadhtungsflugzeug hervor. Wir 
waren etwa 500 Meter über ihm. Ich führte die 
Staffel heran, bog aber vorzeitig ab. Das war fo 
ausgemad)t und geihah, um aud) den anderen bie 
Möglichkeit zum Abſchuß zu geben. 

Während die Kameraden angriffen, ließ id) bie 
Maſchine jteigen, um gegebenenfalls die Staffel 
von oben ſchützen zu fönnen. Zu meinem Entjeßen 
jab id), daß eine Maſchine nad) der anderen angriff, 
vorbeijau]te und vorbeijdob. Dem legten glüdte 
es nicht befjer. Der feindliche Flieger flog, fie nun 
alle überhöhend, weiter. 

Wutentbrannt jtürzte ic) mid) von oben hinab, ging 
bis auf 20 Meter an ihn heran und ſchoß. Mit einer 
tollen Kurve rih der Führer des feindlichen Flug- 
zeuges [eine Maſchine herum und fete zum Gleit- 
flug an. Sd) flog didt hinter ibm her. Bom Be- 
obadjter [a id) nidjts. Da id) meiner Sahe ganz 
fier war, dachte id) eigentfid) nur darüber nad), 
wo, um Himmels willen, der andere landen wollte. 
Dort unten flaffte Granat[od) neben Granatlod). 
Belorgt um meinen feindlihen Kameraden [djaute 
id) nad) einem Stotlanbeplat für ihn aus. Hätte er 
jegt einen Sturzflug von 100 Meter gemadjt, [o 
wäre id) wabrid)einlid) über ihn weggerajt, und er 
hätte mir gut entfommen fünnen. Er aber flog, 
jet etwa 600 Meter hoch, ruhig im Gleitflug weiter. 
Im Geifte [ab id) ibn ſchon dort unten fid) über- 
Ihlagen und hoffte nur, daß ibm nichts dabei 
pajlieren möge. 

In diefem Augenblick paflierte mir felber etwas, 
was id) in feiner 9Beije vorausgejehen hatte. Es 
febte ein mörderifhes MG-Feuer ein. Als id) mid) 
umſchaute, entbedte ich, blak vor Schred, dak mir 
lieben Flugzeuge folgten. Dod) feltfam! Keine der 
lieben Majchinen griff an. Da fah ich, dah es meine 
Kameraden waren. Trogdem hörte bas MG-Feuer 


nicht auf. Ich ſchaute nad) vorn und bemertte, dak 
der Beobachter des feinblid)en Flugzeugs jebt plàt- 
lid) an feinem MG ftand und liebevoll auf mid) 
zielte. Da war es mit meiner Ruhe vorbei. Mit 
Übertouren jtieß id) auf ihn zu und gab ihm ben 
Reit. Aus 50 Meter Höhe jtürzte er jenfrecht in eine 
Infanteriejtellung. 

Un biejem Abend war id) bei Menkhoff eingeladen, 
wo id) aud) Pütter fennenlernte. Beide hatten fie 
ben Pour le mérite. Der arme Pütter wurde turze 
Zeit jpäter brennend abgeſchoſſen. 

In unjerem Abfchnitt wurde es bald fo ruhig, bab 
wir fait nichts mehr für uns zu tun fanden, Jn- 
zwiſchen hatte id) nod) einen Gegner abgeld)oljen, 
meinen zweiundbdreißigiten. Nun aber fireifte id) 
ihon feit vierzehn Tagen umber, ohne daß fid) eine 
Jagdbeute erbliden liek. 

Nur ein Fefjelballon ſtand ziemlich weit hinter ber 
Front und in beträchtliher Höhe. Je öfter id) ihn da 
hängen fah, bejto fefter reifte in mir ber Entſchluß, 
ihn zu bejeitigen und dem feinblid)en Beobachter 
das Handwerk zu legen. Darum flog id) am 6. Mai 
bereits um fünf Uhr morgens los, überquerte in 
2000 Meter Höhe bie Front, tat aber jo, als hätte id) 
es nid)t auf den Ballon abgejehen, und hielt ben 
Kurs etwas öftlicher. Trotzdem Idien man mir 
drüben nicht red)t zu trauen, unb ich bemerkte, bab 
der Ballon feiner und feiner wurde, man alfo 
angefangen hatte, ihn einzuziehen. Malaula! Da 
war feine Zeit zu verlieren. Mit Vollgas [tie ich 
auf ihn hinab. 

In etwa 200 Meter Höhe hatte ich ihn in natürlicher 
Größe vor mir... Der Beobachter war bereits aus- 
geitiegen. Flat- und MG-Feuer empfingen mid). 
Aber das jtörte mid) nicht. Ic) zielte in aller Ruhe 
und gab zwanzig Schuß auf den Ballon ab. Dann 
mußte id) bie Maſchine hochreißen, fonjt hätte id) ihn 
gerammt. Kaum darüber hinweg, ging id) in eine 
Lintsturve. Mit Späherblid ſuchte id) die Hülle nad) 
ben feinen $euerlöchern ab. Er brannte nod) nicht! 
Sid) wollte bereits nochmals gegen ihn anfliegen, ba 
fab id) enblid) bie Feuerzünglein herausiprühen. 
Beruhigt fonnte id) nad) Haufe fliegen. 

Damit aber jhienen die ba unten auf der Erde 
feineswegs einverjtanden zu fein. Sie wünſchten 
offenbar, daß id) für immer bei ihnen bliebe. Die 
Schüſſe der Flat lagen fo dicht, jeder einzelne be- 
deutete eine Einladung, zu verweilen, dak id) im 
Zidzad fliegen mußte, um ihnen auszuweichen, und 
wie ein Betrunfener am Himmel hin und Der 
torfelte. 

Steigen heikt langfam werden. Langjame Flug- 
zeuge aber find gute Zielſcheiben. Darum verfuchte 
id), in gleicher Höhe bleibend, [o ſchnell wie möglich) 
aus ber Gefahrenzone Derausgufommen. Ic war 
mur 150 Meter bod) und befand mid) immerhin 
nod) 12 Kilometer hinter der feindlichen Front. 
Da traf ein furdjtbarer Schlag mein linkes Fuh- 
geleni. Der Schmerz war groß. Die Angit, einen 
Zweiten Schuß abzufriegen, aber war nod) größer, 
unb bie Furcht, in Gefangenjd)aft zu geraten, am 


| orodont bleibt, was es 


immer war: Die Zahnpafte von höchiter Güte! 


gróBten. Ich fonnte nur nod) mit bem rechten Fuk 
iteuern, der linfe war wie abgejtorben. 

Eine feine Erfindung, die id) vor Jahresfrilt aus 
rein. tbeoretild)en Erwägungen heraus am Geiten- 
jteuer hatte anbringen laſſen, bewies bei Deler 
Gelegenheit ihren Nuken. Sie rettete mir Dos 
Leben. Jedenfalls bewahrte fie mid) vor Gefangen- 
Ihaft. Wir hatten uns einmal darüber unterhalten, 
was ein Flieger tut, wenn ihm ein Bein zerſchoſſen 
wird. Da gibt es fein Mittel, meinten die einen. 
Mit einem Bein Tann man eben nicht fteuern. Da 
bliebe nichts anderes übrig, als im Öleitflug nieder- 
zugehen, ſelbſt auf die Gefahr hin, auf feindlichem 
Gebiet zu landen. Mir ließ diefer Gedanfe feine 
Rube, bis id) dann eines Tages ein Mittel, und zwar 
ein höchſt einfaches, gefunden hatte. Ich ließ von 
Unteroffizier Roth am Geitenjteuer für jeden 
Fuß einen Lederbügel befeftigen. Gd)ob man den 
einen Fuß in diefen Bügel, jo fonnte man durd 
Drüden und Ziehen das Steuer bedienen, jelbjt 
wenn der andere Fuß ausfiel. Ziele einfad)e Sicher- 
beitsporrid)tung machte ſchnell Schule. An allen 
Geitenfteuern unſerer Staffelflugzeuge wurden 
Bügel angebrad)t. Sd) empfand es als eine bejon- 
dere Liebenswürdigfeit bes Schidjals, dak es gerade 
mir, dem Erfinder, vergönnt war, diefe Erfindung 
praftijd) zu erproben. 

Mit dem rechten Bein jteuerte id) meinen „Mops“ 
nicht nur über bie Front hinweg, jondern bis zum 
Tlugplag. Ein Glüd, daß mir bie mabnjinnigen 
Schmerzen nicht die Befinnung nahmen! Sd) juchte 
nad) der Durdjfdjubitelle an meinem linten Fuß, 
fand aber feine. Es war aljo ein Steckſchuß. Das 
war eine dumme Gejchichte! Denn ein Stedihuß 
pflegt im allgemeinen längere Zeit zur Heilung in 
Anſpruch zu nehmen als ein glatter Durchſchuß. 
Kaum dem Lazarett entronnen, fonnte id) mich ſchon 
wieder auf ein langweiliges und tatenlojes Serum- 
liegen gefaßt machen. Dann war der Krieg wo- 
möglid) zu Ende! 

Sid) id)impfte und fluchte daher nad) allen Regeln 
ber Kunſt, als bie braven Monteure mid) nad) der 
Landung zum viertenmal auf bie Bahre legten 
und, außer Gefecht gelebt, bavontrugen. 


Raid) war der Wagen zur Stelle. Man brachte mein 
Köfferhen. Von Eſebeck, Rudno, Gtraljer und die 
anderen Kameraden nahmen wieder einmal von 
mir Abjchied. 

Noch feine zehn Minuten lag id) im Bett eines nahe 


. gelegenen Feldlazaretts, als ein Bombenangriff 


erfolgte, obwohl das Rote Kreuz groß genug auf 
das Dad) gemalt war. Schwerverlegte, wehrloje 
Krieger umzubringen, bas war eine Gemeinheit! 
Glüdlicherweile wurden wir, joweit es die Schwere 
der Verlegung zuließ, jd)nellitens im nädjiten 
Etappenort in einen Lazaretizug eingeliefert und 
abtransportiert. 

Nahdem id) vorübergehend in einem baprijden 
Lazarett untergebrad)t worden war, wo eine 
Scweiter, bie es ganz bejonders gut mit mir 
meinte, aus lauter Angjt, id) könne Morphiniit 
werden, bie Spriße ſtets nur mit Waller füllte, fam 
id) nad) Lindau am Bodenjee. 

Hier fand id) ein [djónes gepflegtes Lazarett vor mit 
reizenden Schweitern. Uber bas tröftete mid) nicht 
darüber hinweg, dak id) untätig baliegen und aus 
den Seeresberid)ten erleben mußte, wie andere 
Flieger immer größere Abſchußziffern erreichten. 
Sye&t waren aud) nod) bie Amerikaner an die Front 
gefommen, unb bei bem Maſſeneinſatz von feinb- 
lihen Zliegern war jeder einzelne beutjd)e Flieger 
wichtig. 

„Sie haben ja den Pour le Mérite! Was wollen 
Sie nod) mehr?“ jagte man mandymal zu mir. 
Als ob ich bes Pour le Mérite wegen gefämpft hätte! 
Als ob niht alles nur auf den Sieg anfam, ben 
Endſieg. 

Meine Fußverletzung war viel ſchmerzvoller als die 
drei früheren Verwundungen zuſammen. Gleich 
morgens bekam ich eine Morphiumſpritze und ſchlief 
dann ſchmerzlos bis elf Uhr. Sobald ich erwachte, 
wachten aud) bie Schmerzen wieder auf. Neue, 
Morphiumiprige. So ging es Tag für Tag. 

Im Schlaf quälten mid) entjeblid)e Träume. Id 
träumte fajt immer nur von Luftlämpfen. In 
einem meiner Träume fah id) meinen Staffel- 
führer, den guten Freiheren von Ejebed, von drei 
feindlichen Fliegern umringt. Wie ein Wilder eilte 
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id) ihm zur Hilfe. Aber bie Entfernung wollte nicht 
fleiner werden. Ic) Jah, wie von Ejebed verzweifelt 
tämpfte, ja, ich [ab fogar ganz deutlich fein verzerrtes 
Gefiht und fonnte ihm bod) nicht helfen! Plötzlich 
brannte feine Maſchine lichterloh. Warum [|prang 
Ejebed nicht ab?! Vor Verzweiflung darüber, bab 
diefer gute liebe Menſch ba vor meinen Augen in 
feiner Mafchine verbrannte, wachte id) auf. Mein 
Hemd war völlig burdjnüpt. Ich erzählte den 
Schweitern, bie mid) bejorgt umjtanden, meinen 
Traum. 2 


Am nüdften Tag erhielt id) ein Telegramm: 
,Glebed um 10 Uhr 50 brennend über Montidier 
abgeid)ojjen." Gelbjt bie angegebene Zeit jtimmte 
fajit auf bie Minute genau mit ber Zeit meines 
Traums überein. 


Nie hörte man von Ejebed ein böfes Wort. Dod 
trat er energijd) für jeden Mann in feiner Staffel 
ein, wo es darauf anfam. Welch Glüd, ihn zum 
Vorgejegten gehabt zu haben! Nod heute nad) 
zweiundzwanzig Jahren denfe id) mit der gleid)en 
Liebe und Cbrfurd)t an ihn. 

Eine zweite Nachricht, die mid) erjd)ütterte, war 
die Meldung, dak Vizefeldwebel Schröder gefallen 
"war. Der Tod bieles jungen Kameraden quälte 
mid) darum bejonders, weil id) mir einbildete, bie 
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Pheila gehört in jedes Haus als 
Vorbeugungsmittel gegen Duften, 
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den hohen Olycyrrhisingehalt dop= 
pelt wirkfam. — Nehmen Sie ftets 
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Abiturientenexamen 


b) naturw.-mathem. Zweig 
Oberschule für Mädchen 
Gymnasium 
alten Schulformen: 
Realgymnasium 
Deutsche Oberschule 
Oberrealschule 
Kaufmännische Ausbildung 
Zweijährige Handelsschule 
Höhere Handelsschule 
Wirtschaftsoberschule 
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Handlungsgehilfe 
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Fremdsprachen Technik 
Englisch Italienisch Betriebskaufmann 
Französisch Spanisch im Maschinenbau v. a 
Latein Griechisch Ingenieurkaufmann 


Techniker für dos 
Kraftfahrwesen 
Elektrotechniker 
s Funkingenieur 
Techniker im Flugzeugbau 
Ingenieur im Flugzeugbau 
Werkmeister der fein- 
mechanischen Technik 
Techniker d. Feinmechanik 
Maurerpolier ` 
Installationstechniker 
Hochbautechniker 
Tiefbautechniker 
Vermessungstechniker u. a. 
Handwerker-Lehrgünge 
zur Vorbereitung auf 
die Meisterprüfung 


machtangehórige 
Abschlußprüfung 1 
Abschlußprüfung 2 
Allgemeinbildung f. Beamte 
für den einfachen, mittleren 
und gehobenen Dienst 
Musiktheorie 
Konservatorium 
Schule des Gesanges 
Technik 
Maschinentechniker 
Maschineningenieur 
Werkmeister 
Betriebsingenieur 


Vorwürfe, bie id) ihm fura vor meiner SSermunbung 
madte, hätten ihn zum leichtjinnigen Einſatz 
jeines Lebens getrieben. Wie id) ſpäter erfuhr, 
hatte er bei bem Kampf, in bem er fiel, ganz gegen 
die von mir geprebigte Taftit gehandelt. Jeder 
Flieger muß, wo er feinerlei Ausſicht auf Erfolg 
fieht, aud) einmal das Weite Juchen fünnen. Das 
ijf feine Feigheit. Das ijt er feinem Vaterland 
ſchuldig. | 

Meine GXaftif war einfad) unb flar. Cie lautete: 
Bor an die Front. Umſchau halten. Ift etwas los, 
flarmerben, ob jofortiger Angriff ratfam. Wenn ja, 
dann Malaula! Wenn nein, fofort weg und beljere 
Polition juhen. Malaula immer nur dann, wenn 
lid) nad) menſchlichem Ermejjen ber Einjat lohnt. 
Schröder hatte fih meine Worte ficherlich febr zu 
Herzen genommen. Mber richtig verjtanden hatte 
er mid) nid)t. 

Zu dem Schmerz um bie toten Kameraden famen 
mod) bie zermürbenden fürperlidjen Schmerzen 
hinzu. Außerdem quälte mid) ber Gedanke, vielleicht 
zeitlebens ein Srüppel zu bleiben. Das alles er- 
ihwerte die Heilung. 

AL mein Drängen half nidjts. Die Arzte wollten 
nicht‘ die Verantwortung dafür übernehmen, daß 
id) in diefem Zuftand zur Front zurüdging. Ob- 


mention 


wohldie Kugel aus bem linten Fuß entfernt worden 
wat, ſchmerzte er nod) immer heftig. Mein rechter 
Arm war von ber Novemberverwundung 1917 nod) 
nicht ganz ausgeheilt, er eiterte luftig weiter. Ich 
wurde daher von Lindau nad) Wiesbaden gejchidt, 
um dort in einer djirurgijden Klinik weiterbehan- 
delt zu werden. 

(leid) am Tage nad) meiner Ankunft in Wiesbaden 
erlebte id) eine tolle Überrafhung. Während id) 
friedlich in der Badewanne fak, fradjte es. Ganz 
in der Nähe erfolgten gewaltige Detonationen. 
Wurden hier Sprengungen vorgenommen? Oder 
follte wirflih, wie es id) in Jeitungsberid)ten 
gelefen hatte, wieder einmal eine unbefeitigte 
beutjde Stadt von feindlihen. Bombenfliegern 
heimgeſucht worden fein!. Da hörte id) unfere Flat 
bellen und wußte Beſcheid. 

Sd) |prang aus der Wanne und ftürzte ans Telefon. 
Der Flugpla meldete fid). 

„Sofort einen Wagen hierher und eine Maſchine 
ſtartklar machen!“ - 

Eine Stunde ſpäter ftartete ich, freilich zu ſpät. 
Das feindliche Geſchwader war ſofort zur Front 
zurückgekehrt. Ich hatte befürchtet, es würde noch 
andere in der Nähe gelegene Städte, etwa meine 
Heimatſtadt Mainz, mit ſeinem Beſuch beehren. 


Hantschiite tei 


Einen feinblid)en Flieger über Mainz ab3ujd)ic Ben, 
das wäre für mid) eine Befriedigung ganz bejon- 
derer Art gewejen! Jedenfalls wollte id) meine 
Vaterjtadt vor Unheil bewahren und jhüßen, fo- 
weit es in meinen Kräften jtand. 

Bon nun an ließ tágfid) um vier Uhr morgens einen 
Wagen fommen, der mid) von ber Klinik zum Flug- 
plag bradjte. Aber in den vier Wochen, die id) in 
Wiesbaden zubradhte, erfolgte fein weiterer Angriff. 
Täglich wartete ich vergeblich. 

Da fid) für meinen Gatenbrang feine andere Ge- 
legenheit zur Betätigung bot, unternahm ich etwas, 
was man nur als Dummejungenjtreicd) bezeichnen 
fann unb was fid) nur mit meinem jugendlichen 
Alter von damals entjdulbigen läßt. Ih flog 
nämlid zum Staunen oder Entfegen derer, bie zu- 
fällig Zeugen biejes Schaufpiels wurden, unter ber 
Rheinbrüde Dinburd), der gleichen Brüde, auf der 
id) einjt meine Kletterfunftitüde vollführt hatte. 
Wäre ih Kommandeur und würde mir heute von 
einem meiner Untergebenen ein folder Gtreid) ge- 
meldet, der gänzlich) unnüß und finnlos Leben und 
Material gefährdete, [o würde id) ben Betreffenden 
wabridjeinlid) einjperren lajjen. Zumal im Krieg 
waren [olde Extratouren in jeder Beziehung ver- 
werflid. Hatte id), mit dem Pour le Mérite am 
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Was ist „Schlag nach*'?: Ein hand- se e 


liches, erstaunlich reichhaltiges Nach- 
schlagewerk, das auf über 700 Seiten 
mit 1100 Übersichten und Tabellen so- 
wie 448 Bildern auf alle Fragen des 
täglichen Lebens eine zuverlässige Ant- 
wort gibt. Eine besondere Zusammen- 
stellung enthält die wichtigsten Verord- 
nungen, geschichtlichen Daten usw. seit 
Kriegsausbruch. , Schlag nach“, der 
unentbehrliche Alleswisser für jeder- 
mann, kostet in Leinen gebunden 4 RM. 
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nahme, Jahresversand 


mit Garantie. Bei Nichtgefallen 
Umtausch oder Geld zurück. 
Nr. 3. Herrentaschenuhr mit go- 
prüftem'36 stündigem vi 1 9 


kerwerk, vernickelt, 


A | Nr. 4. Versilberter ow 2. 30 
M | bügel, 2 vergoldete Ränder. . 
L e Nr. 5. cte Werk, hg 40 


Ber 
3 Deckel, vergoldet M 4. 90 Werk M T. 40 
Nr.8. Armbanduhr, ver iickelt, ek 60 


mit Lederarmband . . 


d, 
Nr. 99. Dto., Golddoublé, RAMS! Gar 5. 90 


| für Herren, viereckig, 
Nr. 642. Tischuhr, mod. 
Form, 37x20 cm, — 
Eiche poliert... . . . M. 
yp Nr. 1461. Geschnitzte Watt, 
S uhr */, stündl. Kuckuck 
| ruf, M.2. 
uhr, genau geh. M. 1.60. 
y —— SE IO 
pelkette vergo! 8 Zi 
M.-.25. 8 
Monogr.Siegelring 
D: > 
Ip? vergolde WI iel 2 
á Monogramm M. 
Nr. 614. M Mus 
€» ape Fatio M. 5 -= 
* Nr egelr! ng 
SS Spero. MAT 
Trauring, Doub, M. -.80. !Doublé-Ring 
80. 2 Jahre Garantie. — Als 
Ringmaß Paplerstreifen einsenden. Versand gegen Nach- 


toni 


Alles zum 


Flugmodellbau| € 
Flug -Bufe 


Berlin W 35, 
Potsdamer Str.55 
Preisliste 330 A kostenlos 


nge, 
ben 


der, JR 


für Damen, Mens 4. SEN 


m. Ripsband 


M. 6.90 


50 Wecker- d 
Gratis - Katalog, 
64 Seiten, insges. 
162 Abbild. Alle In- 
strumente original- 
farbig.KleineAnzah- 
lung.10 Monatsraten 


LINDBERG 


GrößtesHohner-Ver- 
sandhaus Deutschl. 
MUNCHEN 
Kaufingerstraße 10 


Nr.612. 


u. S. operations- 
lose Behandlung 
Auskunft kostenl. 
A. on 
Hagen i. W 


EIS 
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Mein Vater u. ungezáhlte Leidens- 
getährt.wurd.durch ein einfach anzuwend. 
Mittel In kurzer Zeit von dieser häßlich. oft 
jahrei.Krankheit befreit. Schreib. Sie mir, 
ich sende Ihnen gern kostenlos meine Auf- 
klärungsschriftm. Dankschreib. v. Geheilt. 
Das Mitte! könn. Sie d.d. Apotheke bezieh. 

Max Müller, Hellmittelvertrieb 

Bad Weißer Hirsch bei Dresden 


CR WALTER GENRENS 
| BRAUMSCHWEIO 
epe 


mit 174 Bildern. Sie ternen bequem und 
pos zu Haufe die modernen 

alle Schritte, 

und —— aftétánge, 


ten alten Wal (aud 
linté me) GC Aheinlän. 
DCH ^w e Gei genau ab. 
gebildet und 
, Die Runi zu dom und 
gewandt zu unterhalten”, be 


Gie befähigt, fid) überall beliebt 
n maden. Beſtellen Gie bie 


ZAUBER, 
SCHERZ-ARTIKEL 
HORSTER 
BERLIN 687 


spem 


druck kostenlos und ohne Kaufzwang 


im Selbſt— 
unterricht 


STRICKER 


m.Bereifung preiswert 
lieferbar Katalog kostenl. 


E.&P. STRICKER Wf, ivo 


inb 
Runde | BRACKWEDE-BIELEFELD 420 


ferner 


{gurentänze 
— Dazu: 


bei allen Kopfschmeicen, Leib- und Rücken- 
schmerzen, bei der Grippe und GliederreiBen 
sowie bei Schmerzen der Frauen in den be- 
wußten Tagen ist „H. im Dreieck“. Sie kennen 
nun mein Geheimnis, daher kaufen Sie sofort 
in der Apotheke Herbin-Stodin oder kurz und 
bündig die Tablette mit dem H. im Dreieck. 
Oftmals genügt nàmlich eine Tablette, um die 
Zirkulations-Stórungen im Großgehirn und 
den übrigen Arterien zu beheben, wodurch 
Kopfschmerzen und andere schmerzhafte 
Störungen, die selbst den Stärksten aus der 
Ruhe bringen, wie vom Winde verweht sind. 
Machen Sie sofort einen Versuch, und Sie 
werden nicht nur sein überzeugter Anhänger 
bleiben, sondern Ihren Bekannten diese alt- 
bewährten Tabletten oder Kapseln mit dem H. 
im Dreieck überall empfehlen. 
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in jeder Buchhandlung oder vom Verlag 


Marken, die ich völlig undurchsucht. 
verkaufe. 44 Kilo kostet RM 9,75, 
1 Kilo einschl, Beigabe RM ), 
2 Kilo einschl. Beigabe RM 27. 50. 
Ktlg.Wert der Beigabe RM 30.—, bzw. 50.— 
Bestellen Sie gleich; denn die Abgabe kann nur 
nach Maßgabe des Vorrats erfolgen. Kasse 
voraus od. Nachnahme. Umtausch innerhalb 
24 Std. gern gestattet. Missionsmarken-) 
Vertrieb, K. Hennig, Hamburg 39 BW 


An den Verlag Bibliographisches Institut, 
Abt. A, Leipzig C 1, Postfach 438. Senden Sie 
mir kostenlos die Lósungsbedingungen für 
das „Schlag nach '*-Preisausschreiben 


Bauen Sie sich Ihren Rundfunkempfünger selbst 


es ist kinderleicht nach dem neuen Super-Radio-Bauplan. Dabei 
sind die Bauteile nicht einmal teuer, und alles gibt's auf Teil- 
zahlung. Der 8-Kreis-Großsuper SR 12 ist eine Meisterleistung. 
Lassen Sie sich daher sofort kostenlos einen solchen Plan mit 
Anleitung und Sonderangebot schicken von 


Super Radio, Hamburg 20 A, Fabrik und Versand von Bastelteilen 


CMT Ws 


Hals unb mit breiunbbreipig anerfannten Luft- 
liegen, es nötig, ſolche Beweiſe meines fliegeri] jen 
Könnens zu geben! TE 

Die lange Ruhezeit befam mir |djled)t. Ich barjt 
vor Xatenfujt. Ich wollte irgend etwas leijten. Hier 
tat id) es an ber jaljhen Stelle. Das betone id) jo 
Hart, damit nicht jüngere Kameraden Dielen Unfug 
als Heldenftüd anjehen und zur Nahahmung 
ange|pornt werden. : 

In meiner freien Zeit badete id) viel, made 
Rheinfahrten und traf mid) mit den beiden Kame- 
raden, bie id) hier fennengelernt hatte. Der eine 


war ein Marineoffizier, der andere ber Pour le 


M£rite-lieger Bongark. Er war mit einem aus- 
geſchoſſenen Auge gleih mir in ärztlicher Be- 
handlung. . 
Staffelführer 

Sim Auguft 1918 febrte id) zur Staffel zurüd. Sie 
war burd) von Ejebeds Tod verwailt und nod) ohne 
Führer. Straffer und bie alten Kameraden be- 
grüpten mid) herzlich wie immer. Nur Rudno ver- 
mikte id) bitter. Er war als Führer zu einer anderen 
Jagdſtaffel verjegt worden. 

Sonjt war alles fo, wie id) es verlaffen hatte, abge- 
leben davon, dak die drei Wohnwagen friſch ge- 
ſtrichen waren. 


Als id) am erjten Morgen in meinem Wagen er- 
wadte, hörte id) ein merfwürdiges Hin- und Her- 
Iheuern an der Wand. Durchs Fenjter jah ih, bab 
die Maler wieder bei der Arbeit waren. Warum 
nur? Die Wagen waren bod) eben erh neu ge- 
ſtrichen! 

Ich ſprang ins Freie und ſah zu meiner Über— 
raſchung, daß an jedem Wagen eine Aufſchrift 
prangte: „Zirkus Buckler“. Was ſollte das bedeu— 
ten? So hieß die Staffel im Volksmund längſt. 
Warum wurde dieſer Beiname nun gleichſam 
„offiziell“ angebracht? Ich hielt es für einen Scherz. 
Aus den Malern war nichts Derausgubefommen. 
Sie nahmen nur eine jo jtramme Haltung ein, daß 
id) mid) freute und fie der Achtung zujchrieb, bie fie 
dem Pour le Mérite zollten, ber mit mir in Die 
Staffel feinen Einzug gehalten hatte. 


Im Kaſino follte id) ben Grund von Auffchrift und 
ftrammer Haltung erfahren: Über Naht war id) 
zum Gtaffelführer ernannt worden. 


Dieſe Ernennung, über bie meine Kameraden fid) 


nod) mehr als id) jelber zu freuen [djienen, änderte 
an den tatjüd)lid)en Verhältniſſen in der Staffel 


nicht viel. Denn ihr Führer in ber Luft war id) feit 


jeher gewejen. Aud in allen anderen militärifchen 
Fragen hatte ber gute von Ejebed Beie meinen Rat 
befolgt. Mehr Reſpekt fonnten mir die Leute 
meiner Staffel nicht entgegenbringen, als fie es 
[don immer getan hatten. Daß id) mid) [o frei in 
ihr bewegen fonnte, daß id) meine früheren Hem- 
mungen jo ganz verloren hatte und felbft, als id) 
nod) niht Offizier war, mid) unter ben rang- 
höheren Kameraden [o ungezwungen und jelbit- 


bewußt geben fonnte, bas verbante id) zum größten 
Teil deiner Erziehung, mein lieber Rudno ! 
Schon nad) wenigen Tagen merfte id), bab Ordnung 
und Dilziplin in der Staffel gelitten hatten. Ich 
nahm die Zügel daher ftraffer. Das jdien aber 
meine alte Garde nur mit Befriedigung wahrzu- 
nehmen. Jeder, in dem Soldatenblut Hedi, fügt 
jih gern dem Befehl, aud) dem jtrengen, wenn 
bieler zwedmähig und geredt ijt. 

Wie notwendig es war, burdjaugreifen, zeigte mir 
folgender Vorfall. 

Meifenbah, mein Burjche, nebenbei Vater von 
fünf Kindern, fagte eines Tages: „Ein Glüd, dak 
Herr Leutnant wieder da find, fonft wären wir 
allmählich verhungert.“ 

„Wieſo?“ fragte id), „kriegt die Staffel nid)t genug 
zugeteilt?“ 

„zugeteilt jhon, aber —", er abgerte 

„Was aber?“ 

„Die Küchenbullen betrügen uns.“ 

„Halt bu Beweije?“ 

„Nein, aber feit Herr Leutnant wieder da find, 
gibt es aud) wieder reid)lid)er zu effen.“ 

„Hm.“ Das war immerhin auffällig. Vom erjten 
Tag meiner 9tüdfebr an hatte id), genau jo wie 
früher, bie Koſtprobe des Mannſchaftseſſens vor- 
genommen. 

Ohne, daß fie es mertten, ließ id) bie beiden Beſchul⸗ 
digten überwachen. Es war ihnen nichts nachzu— 
mellen. Dennod) blieb id) miBtrauijd); id) fannte 
Meiſenbach als eine zu ehrlihe Haut, als bab er 
grundlos jo eine ſchwere Verdächtigung vorgebradht 
hätte. 
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Spalt-Tabletten helfen gegen Kopfschmer- 
zen, Zahnschmerzen, Migräne, neuralgische 
und rheumatische Schmerzen. Ihre Wir- 
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Als ber Küchenbulle und bie Ordonnanz drei Tage 
jpäter um Urlaub einfamen, bewilligte id) ibn. 
Aber nahdem am anderen Morgen um vier Uhr 
der Wagen mit den Urlaubern abgefahren war, 
fuhr id) mit meinem lÜberfalllommando hinter- 
drein. Auf freier Strede ließ ich den Wagen mit den 
Urlaubern halten, alles ausiteigen und eine Gepäd- 
fontrolle vornehmen. Das Ergebnis war für die 
beiden füd)engewaltigen nieberjd)metternb. Ein 
paar Stunden |päter befanden [ie fih bei ber Infan- 
terie im Graben. Gie waren nod) nie mit dem 
Feinde in Berührung gefommen. Es war aljo 
höchſte Zeit für fie, den Ernit des Krieges fennengu- 
lernen. Auf diefe Weiſe erjparte ich ihnen ein 
gerid)tlid)es 9tad)jpiel und gab ihnen Gelegenheit, 
ihren Fehler wieder gutgumadjen, beide waren 
nod) junge Kerle. Die beiden Infanterijten, bie id) 
für fie eintaufchte, waren alte Knaben und bewährte 
Krieger. Sie hatten ein frieblid)eres Los verdient 
unb danften es mir und der Staffel. 


Es geht aud) ohne Soldatenrat 


Die Übermacht in der Luft wuds von Wohe zu 
Wohe. Was konnten wir mit unjeren vierzehn 
Flugzeugen gegen jiebaig bis hundert Maſchinen 
ausridjten! Dazu fam, dak unjere Gegner mit dem 
beiten Material ausgerüftet waren, wir jelber aber 
immer mehr uns mit Crjabitoffen begnügen mußten. 
Auch bas Menſchenmaterial ließ nad). Mit einem 
Transport von jehzehn Mann famen nicht weniger 
als zehn Vorbeitrafte, unter ihnen liederliche, ver- 
tommene Burſchen. Meine alte Garde half mir, fie 
zurechtzubiegen, was nicht immer janft ablief. Ja, 
es gelang uns fogar, diefen Menſchen beizubringen, 
was bei der Staffel Malaula hieß. 

Am 30. Oftober 1918 ſchoß id) meinen zweiund- 
vierzigften Gegner ab und errang damit meinen 
fünfunddreißigiten anerfannten Quftjieg. 

Im November fing es zu glimmen und zu [djwelen 
an. Es begann in der Etappe, gerade unter denen, 
bie vom Krieg am meiſten perjdjont geblieben, 
waren. Doc) bald griff bie Kampfmüdigkeit auf die 
Front über. Immer häufiger ereigneten fih Fälle 
von Dilziplinlojigfeiten. 

Meine Staffel hielt jid) tadellos bis zum bitteren 
Ende. Ich bin heute nod) ftolz auf fie. 

Als wir am 8. November wieder einmal mit Malaula 
gegen den Feind fliegen wollten, bemerkte ich, dak 
id) meine Schußbrille vergeffen hatte. Ich lie 
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meinen Männern fagen, fie follten Karten, id) würde 
nahlommen und fuhr zurüd ins Kajino. 

Auf dem Weg vom Kafino zum Flugplaß begegnete 
id) einer miüjten Kolonne. Die metten waren be- 
trunfen. Sie verjperrten mir johlend den Weg und 
verlangten, id) folle ausiteigen. 

Vom Flugplat her fah id) meine treuen Monteure 
berbeieilen und erflärte bem Führer der Kolonne, 
dak id) ihn für alles verantwortlich mache, was ſich 
in den nádjiten Minuten ereignen werde, wenn er 
mir nicht fofort freie Bahn verſchaffe. Da ihm dies 
nidt gelang, jo nahm das Gdjdjal, wie id) es 
vorausgejehen hatte, feinen Lauf. Meine Monteure 
fielen über die Kerle her und richteten ein Malaula 
unter ihnen an, in weldjem Umfang, jollte id) |páter 
erjt erfahren. Da id) es eilig hatte, meiner Staffel 
nahzufommen, war id) zum Flugplatz weiter- 
gefahren und jofort geitartet. 

Um drei £uftfiege reicher fehrten wir zurüd. Damit 
war die Zahl ber Luftjiege der Jafta 17 auf ein- 
hundertundzehn gefteigen. Neunundadtzig Flug- 
3euge und einundzwanzig Yellelballone waren von 
ihr abgeichojjen worden. 

Sim Kafino erwartete mic) ber Kommandeur, dem Die 
von meinen Monteuren bearbeitete Kolonne unter- 
jtanb. Welch gründliche Arbeit ſie verrichtet hatten, 
erfuhr ich erft jpäter. Gelbitverjtändlid hatten 
die Kerle von der Kolonne den wahren Xatbejtanb 
völlig entjtellt ihrem Kommandeur binterbradt. 
Ganz verbeimlid)en fonnten fie den Borfall nicht, 
da einige von ihnen ins Lazarett hatten eingeliefert 
werden muüjjen. Als id) den Kommandeur, einen 
jüngeren Hauptmann, über die haarjträubende 
Dilziplinlofigkeit feiner Leute aufflärte, ba war bie 
Empörung auf feiner Seite niht weniger groß als 
auf meiner. Wir unterhielten uns dann nod) [ange 
ernit und tiefbefümmert über den Lauf der Dinge. 
Goldje Symptome zeigten an, wie weit die 3er- 
le&ung der Truppe jhon fortaeid)ritten war. Wir 
abnten nod) nichts von der Revolution, bie einen 
Tag |püter in der Heimat ausbrad). Ihre Auswir- 
tungen aber follte ich jchnell zu jpüren befommen. 
„Herr Leutnant, wir müſſen einen GSoldatenrat 
wählen.“ Mit diefen Worten und ziemlich benom- 
men erjhien am nächſten Morgen  Unteroffzier 
Hennide bei mir, unfer tüdjtiger Waffenmeilter, 
ein braver, orbentfid)er Mann. Inzwilchen war 
burd) Funkſpruch ber Ausbruch der Revolution 
befanntgegeben worden. 
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langen Sie unsere 


„Bitte“, fagte id), „dem Bebt nichts im Wege. Nur 
fagen Sie mir eins, lieber Hennide, was Hellt diejer 
Rat vor, unb melde Befugnifie bat er." 

„Tja“, meinte er, verlegen bie Achjeln zudend, „tja, 
was er eigentlid) vorjtellt, er foll den Herrn Leut- 
nant bei der Führung der Staffel unterjtügen.“ 
„Mich unterftügen?“ fragte id) kopfſchüttelnd, „was 
verjteht ihr darunter?“ 

„ja“, meinte er, „das ijt [hwer zu fagen. Herr 
Leutnant follen die Staffel weiterführen. Aber alle 
Befehle, die herausgehen, müſſen ert im Rat be- 
iprodjen und genehmigt werden.“ 

Da lahte id) hell auf. 

„Wir follen aljo Kriegsrat am Himmel abhalten! 
Glaubt ihr, dak ber Gegner wartet, bis der An- 
griffsbefehl vom Hohen Rat genehmigt ijt! Nein, 
lieber Sennide, das ijt Unfinn! Entweder, id) führe 
die Staffel allein weiter wie bisher, oder der Rat 
foll fie führen. Eins von beiden. Sagen Cie das 
den Leuten.“ Ich [ab mad) der Uhr. „Es ijt adt 
Uhr vierzig. Sd) wünſche, dak die Staffel um neun 
Uhr antritt." 

„zu Befehl, Herr Leunant!“ 

Punkt neun Uhr meldete der Feldwebel: „Staffel 
angetreten!“ 

Sid) [prad) kurz zu meinen Leuten und gab ihnen fünf 
Minuten Bedentzeit. 

Nach fünf Minuten fam Unteroffizier Hennide zurüd 
zu mir ins Kaſino und erflärte erleichtert: „Die Staf- 
fel foll Herr Leutnant allein führen. Was die Nad- 
baritaffeln und -verbände maden, geht uns nichts 
an.“ 

„Malaula, geht in Ordnung“, antwortete id). 
Und am gleihen Tage führte id) nod) einmal bie 
Staffel gejchloffen an die Front. Dabei jdoB id) 
meinen dreiundvierzigiten Gegner ab. Eine Be- 
jtátigung war nidjt mehr zu erhalten. Nad) ber 
Landung fand id) einen Fernſpruch vor, id) folle 
fofort zum Kommandeur der Flieger tommen. 
Auf dem Wege nad) Charlerois wurde id) viermal 
von Sinfanterijtert mit roten Armbinden angehalten, 
die wie MWegelagerer über mid) herfielen. Nod) übte 
der Pour le Mérite feine Wirkung. Gie wagten 
nicht, mid) anzutalten. 

Mit großer Verjpätung traf id) in Charlerois ein. 
Der Kommandeur gab den verfammelten Offizieren 
ein düjteres Bild ber gefamten Lage. Revolution in 
der Heimat. Bei der Marine habe es angefangen. 
In Berlin die Republit ausgerufen. Die Fronten 
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unburd)brod)en, bod) von innen her zermürbt und 
unterhöhlt. Note Wühler überall an ber Arbeit. 
Verjtört fuhren wir zurüd. 

Vierundzwanzig Stunden |püter fam die Entjchei- 
dung: MWaffenitillitand. 

Sp nabte ber 13. November 1918. 

Genau vor zwei Jahren war die Staffel aufgeftellt 
worden! Diejes Jubiläum würdig zu feiern, hatten 
wir [djon wochenlang vorher alle Vorbereitungen 


getroffen. Doc eine Feltitimmung fam an diefem. 


Tag nicht auf. Die Feier glih eher einer Trauer- 
feier. Wir fummten das Lied vom guten Kamera- 
den. Hatte bie Kameraden, die im Glauben an den 
Sieg für das Vaterland gefallen waren, nicht das 
beffere Los getroffen als uns, bie wir diefes 
Ihmadjvolle Ende miterleben mußten! Der legte 
Reit von guter Laune ſchwand, als der Befehl durd- 
tam, dah wir bereits am nächſten Tag in die Heimat 
abrüden jollten — ohne unjere Flugzeuge. Mfo 


Unterwerfung! Stredung der Waffen! Alles follte 
bableiben, Dem Feind ausgeliefert werden, Flug- 
zeuge und Munition! Wir waren uns alle jofort 
einig, bab wir diejen Befehl, niemals ausführen 
würden. 

Am anderen Morgen fam ein Gegenbefehl: unjere 
SÓajdinen feien in Gaarbrüden abzuliefern. 
Wem? Dem roten Mob? Nun wir würden jehn! 
Ich befahl, bie Maſchinen jtartflar zu machen und 
ſämtliche MG’s zu laden. Miles übrige für Den 
Feind irgendwie Wertvolle, insbejondere alle nod) 
vorhandene Munition ließ id) in bie drei Jirfus- 
wagen verjtauen. Nachdem dies gejchehen war, 
wurden die Wagen auf freies Feld gefahren, mit 
Benzin übergoljen und angeltedt. Ihr Inhalt ent- 
lud fid) fajt gleichzeitig mit gewaltigem Krahen in 
bohen, funfenjtiebenben Feuergarben. Aus einiger 
Entfernung jahen wir dieſem Feuerwerk zu, mit 
dem endgültig in die Luft flog, was nod) an Hoff- 


Zeit zu Hagen, zu pbilojopbieren. Wir waren Sol- 
daten und gehorchten Befehlen. Auch je&t nod)! 
Hier an der Front. j 

Mährend bereits bie Motore Der ſechzehn Flug- 
3euge fnatterten, ließ id) bie Staffel nod) einmal 
antreten. Die Offiziere ber Staffel bildeten unauf- 
gefordert bas erfte und zweite Glied. So jtanb die 
Staffel als ein gejchloffener Blod ba. Die meijten 
bielten die Köpfe geſenkt. Lautlofe Stille. 

„Ihr alle habt eure Pflicht getan“, jo etwa fing id) 
meine Abſchiedsrede an, „jeder einzelne von eud, 
und ihr habt fie treu bis zu diefem Augenblid getan, 
wo ihr bier zum legtenmal vor mir angetreten feid, 
wo id) zum letztenmal als euer Staffelführer zu euch 
|predje. Ihr Kameraden in froben und jchweren 
Stunden! Wir find 3ujammen gegen den Feind 
geflogen. Wir haben zujammen in der Luft ge- 
fämpft. Über manden Gegner haben wir gejiegt. 
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Aus vorftebenben 40 Gilben find 14 Wörter zu bilden, deren An- 
fangs- unb Endbuchjtaben, beide von oben nad) unten gelefen, ein Wort 
von Goethe ergeben. 


Bedeutung der einzelnen Wörter: deutfcher Küftenfluß 
zur Nordſee, X Ranton in der Schweiz, 3- Stadt in Weſtfalen, d Gtabt 
in Hejlen-Nafjau, 5 Kurort bei Genua, 0 Stadt in Eftland, 7 nord- 
amerifani(djer Bundesftaat, 8 Nebenfluß des Inns, 9 Stadt in Italien, 
10 Berg im Siergebirge, Hi^ Ctabt am Don, 42 Tandesteil von Rußland, 
43 Stadt in Japan, 44 Land in Weftafrika. 50386 
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. Sie Sudjtaben ergeben, richtig eingefebt, 
in den jenfred)ten Reihen Wörter folgender 
Bedeutung: 

1 Berfündiger, 2 Nebenfluß der Elbe, 
3 Geewejen, 4 tropiihes Gras, 5 deuticher 
Dichter, 6 Feuerweristörper, 7 Pflanzung. 


Bei richtiger Löſung nennen die oberite 
50230 
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Bedeutung 
der einzel: 
nen Wörter 
a) von linfs 
nad) redts: 
2  Sabafergeug- 
nis, 10 ruſſiſcher 

trom, 11 Seil 
bes Gartens, 
12 Papagei, 14 
Stadt in Gole- 
fien, 15 bontftedh- 
nilder Begriff, 16 Qild, 18 Teil ber Mathematik; 

b) von oben nad) unten: 1 Brotbeigabe, 3 [pradjlidjer Begriff, 
4 Brettfpiel, 5 Geftalt aus einem Drama von Ghiller, 6 Getränt, 
7 Schweizer Sagenheld, 8 Fluß in den Güdalpen, 9 Grideinung auf 
Gemüfjern, 13 füdamerifanifhe Hauptftadt, 17 Flächenmaß. 48155 


Auflösungen aus voriger Nummer 

Kreuzworträtsel: a) 1 Parthenon, 7 Lache, 8 Boa, 9 Orb. 11 Groll, 
14 Seite, 16 Seil. 18 Iser, 19 Yssel, 21 Seele, 25 Rio, 27 Arm, 28 Trias, 29 Xan- 
thippe; — b) 1 Plan, 2 Aar, 3 Thor, 4 Heros, 5 Oos, 6 Natter, 10 Blei, 11 Geiß, 
12 Liste, 13 Fes, 15 Tee, 16 Syntax, 17 Leer, 20 Leith, 22 Lori. 23 Nase. 24 Ara, 
26 Kap. 

Silbenrätsel: Ein jeglicher muß seinen Helden ,waehlen. — 1 Einerlei, 
2 Ibsen, 3 Nofretete. 4 Jasmin, 5 Elisabeth, 6 Geranie, 7 Lilienthal, 8 Inland, 
9 Chrysantheme, 10 Enterhaken, 11 Romanow, 12 Masurka, 13 Umlage, 14 Schnee- 
schuh, 15 Stempel, 16 Steinkohle, 17 Eisenbeton. 

Kapselrätsel: Kris, Uri, Nabe, Sand, Teig, Form, Lot, Ute, Graf, Spa, 
Tag, Art. Fort, Farbe, Elan, Last. — Kunstflugstaffel, 

Rösselsprung: Wer Zeit hat, warte nieht auf Zeit, Sie kommt ihm nicht 
in Ewigkeit, Wer den rechten Augenbliek ergreift, Dem kommen goldne Zeiten; 
Wer ihn benutzt, ist Herr von Ewigkeiten. Lavater. 
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299 Entzündungen? 
@ FuBbrennen, Fußgeruch? 
Sichere Hilfe bringt 


Gehwol-Fluid 


| Flasche 90 Pf. in Apotheken u. Drogerien 


Bezugspreis durd bie Poft 44 Npf monatlich zuzüglich 2 Rpf Zujtellgeld je Heft 


Preisfifte4. Drut und Verlag Auguft Scherl Nah- 
Sämtlihe Einiendungen bitten wir nicht an einzelne Herren, jondern direkt 
Printed in Germany 


Heinr. Liese, Essen 683/116 


Kanonier Klein Gefreiter Hillengass 


ie tragen das 


EK k 
1939 


Der „Adler“ setzt die Reihe der 
Bilder von Angehörigen der Luft- 
waffe, die vom Führer und 
Obersten Befehlshaber der Wehr- 
macht mit dem Eisernen Kreuz 
2. Kl. ausgezeichnet wurden, fort 


Unteroffizier Grenzow Hauptmann von Klitzing 


Unteroffizier Baun € Oberfeldwebel Chilla 


Feldwebel Kaiser 


Oberleutnant Meisel Oberleutnant Arndt 


Oberleutnant Busselt Major Kosch 


Aa TUAM Të Fé on cta dd 


MIT JUNKERS VERSTELL-LUFTSCHRAUBE 
Für den Start 


muß der Motor seine höchste Leistung hergeben. Die Ge- 
schwindigkeit des Flugzeuges steigert sich in wenigen Sekun- 
den von 9 auf etwa 200 km. Soll daher die Luftschraube ständig ` 
die höchste Motorleistug voll aufnehmen, so: müssen die Luft- 
schraubenblätter während des Starts schnell von kleiner auf 
große Steigung verstellt werden. 


Die erst engen Spiralen mit kleinem Steigungswinkel werden 
mit zunehmender Vorwärtsgeschwindigkeit des Flugzeuges 
immer weiter. Von der Automatik wird die Verstellung der 
Lufischraubenblätter so gesteuert, daß der Motor immer die 
gleiche Drehzahl beibehält, die den besten Wirkungsgrad 
gewährleistet. 

Junkers Flugmotoren und Junkers Verstell-Luftschrauben 
werden vollautomatisch geregelt, Das bedeutet: 


Entlastung des Flugzeugführers 

Erhöhte Lebensdauer von Flugmotor und Luftschraube 
Hohe Betriebssicherheit 

Volle Ausnutzung der Startleistung des Motors 


JUNKERS FLUGZEUG- UND -MOTORENWERKE A.-G., DESSAU 


